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No. 131. Mittwochs den 6. November 1822. 


Breslau, den 4. November. 

Geſtern feierte Se. Hochwüͤrden der Profeſ⸗ 
ſor der Theologie und Rector des Koͤniglichen 
8 Gymnaſiums zu Breslau, Herr 

Johann Köhler, fein funfzigjaͤhriges 
Lehramtsjubilaͤum, und erhielt zur Auszeich⸗ 
nung ſeiner Verdienſte von Sr: Majeſtaͤt unſe⸗ 
rem allergnaͤdigſten Koͤnige den rothen Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe. Mehrere belobende Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungs ſchreiben von den hoͤchſten und den 
hohen Behoͤrden, die Erneuerung der philoſo⸗ 
phiſchen Doctorwuͤrde von Seiten der Univer⸗ 
ſitaͤt und andere Beweiſe der Achtung und Liebe 
erfreuten den Jubelgreis. 

Berlin, vom 2. November: 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Chef der 
Archive des Kaiſerl. Ruſſiſchen Ordens-Kapi⸗ 
tels, Kollegienrath und Oberſten von Des⸗ 
bout, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaffe: 
zu verleihen geruhet. 

Carlsruhe, vom 24. October. 

Nachdem die Fuͤrſtlich Hohenzollern-Sigma⸗ 
ringenſche Regierung, in Beziehung auf das 


neueſte franzoͤſiſche Douanen⸗-Syſtem, Maaß⸗ 


regeln ergriffen hat, wodurch die Zwecke der: 


diesſeitigen Verordnung vom 18. July d. J. 


geſichert ſind, fü haben Se. Koͤnigl. Hoheit gez 


nehmigt, die im Sigmaringenſchen erzeugten 


Weine, Branntweine, Eſſige und alle uͤbrige 


Fabrikate, gegen Vorlegung von Urſprungs⸗ 
Zeugniſſen und gegen Bezahlung der bisherigen 
geringen Zoͤlle, in das Großherzogthum ein⸗ 
gehen zu laſſen. a 


Sondershauſen, vom 23. Octbr. 


Folgende fuͤrſtl. Verordnung iſt oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht worden: va 

„Von Gottes Gnader Günsher Friedrich 
Carl, ſouverainer Fuͤrſt zu Schwarzburg zei 
Wir finden Uns bewogen, hiermit zu verordnen, 
daß keiner Unſerer Diener etwas uͤber politi⸗ 
ſche Gegenſtaͤnde, Landesangelegenheiten oder 
Rechtsfachen, die vor einer von Uns abhaͤngi⸗ 
gen Behörde. verhandelt worden ſind, ohne 
Cenſur und Genehmigung Unſers geheimen 
Conſilii in den Druck geben ſoll. Würde einer 
derſelben dagegen handeln, ſo ſoll er mit Ver⸗ 
luſt ſeiner Stelle und der damit verbundenen 
Beſoldung oder bezugsweiſe ſeines Ruhegehalts 
beſtraft werden. Wir begehren hiermit, Unſe⸗ 
re fuͤrſtl. Regierung hier und in Arnſtadt wolle 
dieſe Unſere Willensmeinung zur oͤffentlichen 
Kenntniß bringen und daruͤber wachen, daß;folz 
cher nachgelebt werde. Sondershauſen, den 
2. October 1822.“ 


Frankfurt a. M., vom 23. Octbr. 


Vom Warſchau erhaͤlt man Nachricht, daß 
der groͤßte Theil der Ruſſiſchen Weſtarmee, die 
ins Innere des Reichs zurückziehen: follte,. den 
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8 Befehl erhielt ihre j 
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halten. Puch bemerkt man, daß die neuen 
Winterquartiere der Suͤdarmee ſehr enge bey 
einander ſind. Die Truppen ſind ſo vertheilt, 


daß fie in Kurzem verſammelt ſeyn koͤnnen. 


Nach Berichten der Oeſterr. Mauthaͤmter iſt 
die Erhöhung der Tranſitgebühren in Vorarl⸗ 
berg und Tyrol, wie in der Lombardei aufge⸗ 
hoben worden. . ? . 

Im ganzen Bisthum Conſtanz wird von der 
hohen und niedern Geiſtlichkeit eine Liebegftener 
fuͤr die bedraͤngten Chriſtlichen Mitbruͤder in 
Griechenland zuſammengelegt. (Boͤrſenl.) 


Vem Mayn, vom 26, October. 


Der Geldmangel hat in Frankfurt einen ſo 
hohen Grad erreicht, daßß die jetzige Zeit in die⸗ 
ſer Beziehung bloß der der Seeſperre und des 
Continental-Syſtems zu vergleichen ft. Das 
Disconto iſt bis auf 9 Procent geſtiegen, und 
die größten Banquiers weigern ſich, Wechſel 
auf ſie, ſey es auch nur einen Tag vor der Ver⸗ 
fallzeit, zu honoriren. Handlungshaͤuſer, die 
Millionen in Papieren liegen haben, finden 
Muͤhe, Summen von einigen Tauſend Gulden 
aufzutreiben. Die Frankfurter Papiere ſind 
unter den obwaltenden Umſtaͤnden auf 97 herz 
untergegangen, und duͤrften, wenn die Geld- 
verlegenheit einige Zeit fortbauert, auch wohl 
noch tiefer fallen. 

Der Koͤnig von Baiern hat dem Feldmar⸗ 


ſchall und General-Inſpector Fuͤrſten v. Wrede 


vom ıften October dieſes Jahres zugleich das 
Commando der Armee uͤbertragen. 

Der Graf v. Capodiſtrias iſt am 24ſten d. 
nach Frankfurt zuruͤckgeiommen; ſeine Geſund⸗ 
heit hat ſich ſehr gebeſſert. 

Der Großherzog von Baden hat fein Finanz 
Miniſterium in zwei Sectionen getheilt, in die 
der Steuern, und die der Domainen. 


Aus der Schweiz, vom 2x. October. 


Der vom großen Rath des Standes Baſel 
am qten hinſichtlich des Retorſions-Concordar⸗ 
tes genommene Beſchluß lautet alſo: „Wir 
Buͤrgermeiſter, kleine und große Raͤthe des 
Cantons Baſel, haben, nach genommener Ein⸗ 
ſicht der uns vorgelegten Tagſatzungsverhand⸗ 
lungen in Betreff der Handelsverhaͤltniſſe der 
Schweiz mit dem Auslande, und des zwiſchen 
vierzehn Standesgeſandtſchaften auf Ratifica⸗ 


et'gen Stellungen zu be⸗ 


Q — „ u 5 
wen x 2 er Te 
tion hin ubgeſchloſſenen Retorſions⸗Concor⸗ 
dats, und nach ſorgfaͤltiger Erörterung dieſer 
hoͤchſt wichtigen vaterländifchen Angelegenheit, 
in Beruͤckſichtigung und Würdigung der ſo⸗ 
wohl in dem Minoritaͤtsgutachten enthaltenen, 
als in den Voten unſerer und anderer Stan⸗ 
desgeſandtſchaften entwickelten Grunde, und 
in der feſten Ueberzeugung, daß das projectirte 
Concordat der Schweiz in politiſcher, ſtaats⸗ 
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rechtlicher und oͤkonomiſcher Hinſicht nur zum 
Nachtheil gereichen koͤnne, und daß daſfelbe 
nach Form und Inhalt mehrere Beſtimmungen 


des eidgenoͤſſiſchen Bundesvertrags und die 
Rechte anderer Staͤnde gefaͤhrde, — Folgen⸗ 
des beſchloſſen: 1. Der eidgenoͤſſiſche Stand 
Baſel tritt dem in Frage liegenden Concordat 
nicht bei; und da 2. verſchiedene Artikel deſſel⸗ 
ben den Beſtimmungen des 6. und 1X. Artikels 
des Bundes vertrags zuwider find, fo ſieht er 


ſich im Fall, foͤrmlich dagegen zu proteſtiren, 


und ſich ſeine Rechte, in ſo weit ſie dadurch 
benachtheiligt werden, feierlich zu verwahren. 
3. Dieſer Beſchluß ſoll dem hieſigen Vorort 


mitgetheilt, und zugleich auf den Fall bin, duß 


nichts deſto weniger ein Concordat abgefchlof- 
ſen werden ſollte, das beſtimmte Begehren 
ausgeſprochen werden, der hieſige Vorort 
möchte die Ausfertigung deſſelben nicht in eid— 
genoͤſſiſchem Namen vornehmen, fondern, alter 
Form und Gebrauch nach, im Eingang die 
concordirenden Stände namentlich bezeichnen 
laſſen.“ 


Paris, vom 23. October. 


Man glaubt, daß eine geheime Audienz, die 
der Botſchafter von Neapel am 21ſten d. bei 
Sr. Majeſtaͤt hatte, ſich auf die in Anregung 
gebrachte politiſche Zuruͤckziehung Sr. Majeftär 


des Königs von Neapel und der Thronbeſtei⸗ 


gung des Prinzen von Calabrien bezogen haben 
mag. Obgleich dieſe Neuigkeit hier Glauben 
findet, ſo kennt man doch die Anſicht unſeres 
Hofes uͤber dieſe Einrichtung noch nicht. 

er Siegelbewahrer Graf Peyronnet arbei⸗ 
tet, wie es heißt, für die naͤchſte Seſſion meh⸗ 
rere Geſetzes -Entwuͤrfe aus. Der wichtigſte 
darunter ſoll darin beſtehen, die Zahl der Ap⸗ 
pellationsgerichte zu vermindern und die Be— 
zirke der beibehaltenen zu vergroͤßern. Der 
geheime Zweck dieſer Maaßregel ſcheint, die 


nicht orthodox denkenden Raͤthe und Richter, 


Ta A E 


benen man wegen ihrer Unabſetzbarkeit nicht 
beikommen kann, auf gute Art als berzählig 
in Quiescenz zu verſetzen. Auf der andern Seite 


will man die Einnehmerſtellen in den 12 Arron⸗ 


diſſements von Paris verdoppeln. 5 

Der Redacteur und der verantwortliche 
Herausgeber des Piloten waren wegen eines 
Artikels, der die Aufſchrift: „Ruhetage, 
Sparſamkeits⸗ Berechnung“ fuͤhrte, 
und worin dieſelben unter andern zu beweiſen 
geſucht, daß durch die gefeglicd) angeordnete 
feierliche Begehung der Sonn⸗ und Feſttage 
Frankreich jahrlich die Summe von 1200 Mill. 
Franken verliere (1), von den koͤnigl. Prokura⸗ 
tor, welcher in jenem Aufſatze eine Beleidigung 
für die katholiſche Religion, eine Aufforderung 
zum Ungehorſam gegen das Geſetz, und eine 
Verachtung der koͤnigl. Regierung gefunden, 
belangt worden. Der Redacteur entſchuldigte 
ſich vor Gericht mit ſeiner Jugend und Uner⸗ 
fahrenheit. Gleichwohl wurde er und der Herz 
ausgeber des Piloten, von dem Zucht- Polizei⸗ 
Tribunale zu 100 Fr. Geldſtrafe und in die 
Prozeßkoſten verurtheilt. 

Die Herren Delaſerre, Marchant und Meu⸗ 
rice ſind wegen drohender Briefe, die ſie an⸗ 
geblich im Laufe des Prozeſſes wegen der La 
Rocheller Verſchwoͤrung an die Geſchwornen 
gerichtet haben, dem hieſigen Aſſiſenhofe uͤber— 
wieſen worden, wo ihr Prozeß unverzuͤglich 
beginnen wird. i 

Einige Journale haben geſagt, die Herren 
Profeſſoren Liez, Rouſſel, Bonvallot, Pier⸗ 


rot und Desmichels waͤren abgeſetzt; allein 


das iſt nicht wahr, ſie ſind bloß ſuspendirt und 
duͤrfen keine Vorleſungen halten. 
Den Grenzbehoͤrden iſt der Befehl gegeben 
worden, die ſpaniſchen voyalififchen Fluͤcht⸗ 
linge in aller Hinſicht ſo zu unterſtuͤtzen, wie 
man es denſelben noch von der Zeit der fran— 
zoͤſiſchen Revolution her ſchuldig iſt, wo die 
koͤnigl. Franzoſen mit der vollkommenſten Gaſt⸗ 
freundſchaft in Spanien aufgenommen wurden. 
Die Aufhaͤufung von Geſchuͤtz und Munition 
in Bayonne giebt den ſpaniſchen Fluͤchtlingen 
in dieſer Stadt 7217 Hoffnungen. Sie koͤnnen 
ihre Freude daruͤber nicht verbergen. Dagegen 
beißt es, ſolle das Hauptquartier der Glau⸗ 
bens⸗Armee, das ſich daſelbſt befindet, erſucht 
werden, ſich mit dieſen zahlreichen Fluͤchtlin⸗ 
gen tiefer ins Land zu begeben, da ſchon das 


franzsſiſche Hauptguartier der uten Diviſſon 


in Bayonne liegt, und zwei Hauptquarkiere in 


einer Stadt ſich nicht gut vereinigen ließen. 


Der Oberbefehlshaber des franzoͤſiſchen Be⸗ 
obachtungs= Corps, General Graf Autichamp, 
hat in der Diviſion bekannt gemacht, daß die 
Einwohner ſich durch bloße Vorſichts- Maaß⸗ 
regeln nicht möchten ſchrecken laſſen, der Frie⸗ 
de wuͤrde nicht geſtoͤrt werden. 3 


Liſſabon, vom 8. October. 

Als Se. Majeſtaͤt nach Beſchwoͤrung der Ver⸗ 
faffung die auswärtigen Geſanbten empfingen, 
bemerkten Sie ihnen, daß fie ihren Souverai— 
nen berichten möchten, ‚wie Sie den Eid mit 
dem groͤßten und herzlichſten Vergnuͤgen und 
a aus freiem eigenen Willen abgelegt 

tten. h 


Madrlt, vom 13. October. 

Man vernimmt, daß Ihre Majeftät die Koͤ— 
nigin die Reiſe nach Sachſen verſchoben, indem 
es ſich mit deren Geſundheit beſſert. \ 

Die Dank⸗Adreſſe der Cortes an den König 
iſt Sr. Majeſtaͤt am gten von einer Deputation 
uͤberbracht worden. Sie enthaͤlt einige ſtarke 
Stellen. 

Seit geſtern ſind hier viel Bewegungen; es 
haben mehrere Verhaftungen Statt gefunden; 
die Garniſon und Miliz find unter den Waffen. 

Hr. Carnarero, ein bekannter Gelehrter, iſt 
am ſoten von einem Schauſpieler, Namens 
Caranova, moͤrderiſch angefallen und ſchwer 
verwundet worden. 

Die Exminiſter Pampley und Martinez de la 
Roſa ſind verhaftet. a 


Barcellona, vom 5. October. 

General Mina hat, dem Vernehmen nach, 
noch keinen Schuß thun laſſen, ſondern be⸗ 
ſchaͤftigt ſich fortwährend mit der Organiſation 
ſeiner Armee, der Vertheilung derſelben, der 
Ernennung der Commandanten in den einzelnen 
Diſtricten ꝛc. Die Thaͤtigkeit hat, ſeit feiner 
Ankunft in der Provinz, auch hier ſehr zuge— 
nommen. Tagtaͤglich kommen neue Truppen 
an, die ſogleich zu den Diviſtonen abgehen, fuͤr 
die fie beſtimmt find. Die hieſigen Dominiz 
caner haben fobald als fie erfahren, daß Pol 
Mah ones feſtgenommen und in die Eitadelle 
geſperrt worden ſey, ſich davon gemacht. 
Dieſer Mahones ſoll der thaͤtigſte Neuigkeits⸗ 


— 


ſpediteur der Royaliſten geweſen Tepn. 
Soldaten der Glaubens- Armee 


neſtie zu genießen. Am 29ſten v. M. gingen 80 
mit Mehl beladene Maul⸗Eſel von Manreſa 
nach Calaf ab. 
Perpignan, vom 12. October. 

Miſas hat von den Bewohnern von Manz 
zanet 100 Uniformen requirirt und gedroht, 
das Dorf anzuzuͤnden, wenn fie fein Verlangen 
nicht erfuͤllten. Heute find die des fallſigen 
Ankaͤufe hier geſchehen und naͤchſten Dienſtag 
wird die Ablieferung Statt finden. Ueber- 
haupt verbreiten die fortwaͤhrenden Ankaͤufe 
der. Glaubens-Armee hier viel Leben. Erſt 
geſtern ging wieder ein großer Transport 
Tſchakos von hier ab. ne 1 
Seit 2 oder 3 Tagen kommen von Urgel her 
viele Moͤnche und Prieſter an. Auch der Kriegs⸗ 
miniſter der Regenſchaft, Hr. v. Ortaffa, iſt 
hier eingetroffen. 

Geſtern waren hier viele Geruͤchte im um⸗ 
lauf; die einen ließen Mina, die andern die 
Nopaliſten total geſchlagen feyn. 

Der vorige Landeshauptmann Martinez S. 
Martin, ber nach Majorca verwieſen worden: 
iſt, weil er ſich uͤber den vorgeſchriebenen Ter— 
min in Mabrit aufgehalten, am zten dort ver⸗ 
haftet worden. Er ſoll an dieſem Tage noch 
mit Sr. Majeſtaͤt dem Könige im Retiro ge⸗ 
fruͤhſtuͤckt haben. 

St. Sebaſtian, vom 13. October. 

Vorgeſtern Abend war unter den Perfonen, 
die man in Verdacht hat, mit dem Glaubens 
heere zu infriguiren, viel Bewegung und es 
wurden 3 Geiſtliche, 2 Poſtbeamte, 1 Notar 
und 5 oder 6 andere Perſonen feſtgenommen; 
ein Regidor, dem ein gleiches Schickſal zuge- 
dacht war, hatte ſich davon gemacht. Man 
will Schritte in Madrit thun, damit von dort 
aus bei der franzoͤſiſchen Regierung darauf an⸗ 
getragen werde, die ſpaniſchen Fluͤchtlinge 
weiter von der Grenze zu entfernen. 

Da der hieſge politifche Chef benachrich⸗ 
tigt worden iſt, daß die in dieſer Provinz 
ſich herumtreibenden Mefte von Banden über 
einzeln gelegene Wirths haͤuſer herfallen und 
dor: Wein ꝛc. erpreſſen, fo hat er bei Strafe 
von 20 Ducaten binnen 24 Stunden alle dieſe 


benz haben Fe An 
Selient geſtellt, um die Wohlthaten der Am⸗ 
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Sigel gelegenen Wirehshäuſer zu ſchließen 
befohlen. e 


Toulouſe, vom 15. October. 


Der Redacteur der Regentſchafts⸗Zeitung iſt 


in Ungnade gefallen und es ſind bereits zwei 


Nummern won ſeinem Nachfolger erſchienen, 


welche melden, daß Mina den Romanillo in 
Caſtel Follit angegriffen hat, aber zuruͤckge⸗ 
ſchlagen worden iſt und daß Zarco del Valle 
auf Barbaſtro marſchirt iſt. Außerdem ſollen 
von den Corps dieſer Generale 6 bis 700 Mann 
deſertirt ſeyn. Uebrigens erwaͤhnen Briefe 
aus Urgel vom Arten nicht das Geringſte von 
dieſen Vorfaͤllen und eben fo wenig wiſfen Rei⸗ 
ſende etwas davon. i . 


Bayonne, vom 19. October. 
Ein von Irun kommender Reiſender erzaͤhlt 
für ſicher, daß am ten ein entſcheidendes Ge⸗ 
fecht zwiſchen den Generalen Mina und Eroles 


. 
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bei Caftelfolit Statt gefunden habe, worin die 


Inſurgenten 2000 Mann Gefangene verloren, 
nebſt einer betraͤchtlichen Zahl Todter und Ver⸗ 
wundeter. Pampelona und die Baskiſchen 
Staͤdte wurden auf Eingang dieſer Nachricht 
illuminirt. (Am zten wollte man vielmehr in 
Madrit wiſſen, daß die Inſurgenten auf Mi⸗ 
na's Anruͤcken, Caſtelfolit ohne Schwerdtſchlag 
geraͤumt und einiges ſchlechte Geſchuͤtz darin 
zuruͤckgelaſſen haͤtten.) 

Ein anderes Schreiben aus Catalonien, das 
wir vorgeſtern erhielten, meldete im Gegen⸗ 
theil, daß Mina durch den General Eroles bei 
Mvorra voͤllig geſchlagen worden. 

Man weiß zuverlaͤßig, daß Queſeda's Trup⸗ 
pen, da ihm alles Geld ausgegangen, ſich in 
voller Aufloͤſung befanden. 

Am 16. d. M. erhielten 4 Kompagnien von 
der Divifion des Generals Espinoſa den Befehl, 
ſich des Schloſſes Irati zu bemaͤchtigen, wo 
40 Inſurgenten verſchanzt waren. Der Anz 
griff wurde mit Klugheit geleitet und mit dem 
beſten Erfolge gekroͤnt. Nachdem die Conſtitu⸗ 
tionellen die Beſatzung aus dieſer Veſte vertrie⸗ 
ben, ſteckten fie dieſelbe in Brand und vernich⸗ 
teten ſie gaͤnzlich. Mehr als 200 Soldaten 
von der Glanbensarmee, die bei dieſem Gefech⸗ 
te verwundet wurden, find zu St. Jeau⸗Pied⸗ 
de⸗Port angekommen; allein die Landes behoͤr⸗ 
den ließen ſie ihre Waffen niederlegen, ehe Be 
das franzoͤſiſche Gebiet betreten durften, 


Von der Fpanifhen Grlenze, 
den 19. Detdber n 
Die franzoͤſiſchen Offiziene, welche den Ger 
neralſtab der eilften Militaͤrdiviſton bilden, has 
ben Befehl erhalten, ſich wie in Kriegszeiten 
beritten zu machen. 

Auf die Nachricht, daß der Obriſt Don Gar⸗ 
ces und einige andere in der Gegend von Tude⸗ 
la in die Hande der Conſtitutionellen gefallenen 

Offiziere der Glaubensarmee vor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt worden ſeyen, um dort gerichtet 
zu werden, hat der General Eguia von 
Baponne aus an den Fefe politico von Pampe⸗ 
lona geſchrieben, daß er für jeden dieſer Offi⸗ 

ziere zwei der Konſtitutionellen erſchießen laſſen 
werde. Der Kefe politico von Pampelona hat 
hierauf den General Eguia unter Beilegung 
dieſes Schreibens dem Praͤfecten der Unterpy⸗ 
renaͤen als einen Ruheſtoͤrer denunzirt und deſ⸗ 
fer Auslieferung oder Entfernung von den 

Grenzen verlangt, zugleich aber deshalb nach 
Madrit berichtet. Der Kriegsminifter hat 
hierauf ſogleich umgehend geantwortet, Seine 
Majeſtaͤt hätten befohlen, allen Behoͤrden die 
Weiſung zugehen zu laſſen, daß ſolche und aͤhn⸗ 
liche Drohungen nicht im Mindeſten beruͤckſich⸗ 
tigt werden duͤrften. 

London, vom 22. October. 

Nach der Morning- Chronicle haben die Mir 
niſter im Sinne, das Parlement erſt im Fe⸗ 

bruar zuſammen zu berufen, wenn nicht unvor⸗ 
hergeſehene Umſtaͤnde eine Veraͤnderung noth⸗ 
wendig machen ſollten, und der Kanzler der 
Schatzkammer ſoll in der naͤchſten Sitzung hin⸗ 
ſichtlich der alten Aprocentigen Staatspapiere 


die naͤmliche Maaßregel in Vorſchlag bringen 


wollen, welche er ruͤckſichtlich der sprocentigen 
Navy⸗Stocks in Antrag gebracht hat, naͤmlich 
eine Verwandlung derſelben in 31 Procent Zin⸗ 
Jeu tragende Stocks. 
ieſelben Männer, welche kurzlich in der 
Berſammlung der Dubliner Kaufmanns⸗Gilde 
zu erkennen gaben, ſie wollten einen Vorſchlag 


zur Trennung Irlands von Großbrittannien in 


den Gang bringen, haben ſich nicht mit der ge⸗ 


faßten Reſolntlon begnuͤgt, ſondern ſich auch 
thätig bemüht, dieſelben Auſichten und Wün⸗ 
che unter den Mitgliedern des Stadtraths von 
Dublin zu verbreiten. Leider iſt dies mit fo 


großem Erfolg 'geſchehn, daß der Rath bei ſei⸗ 


ee ae 


ner Vierteljahr > Verſammlung am wergunze⸗ 
nen Freitag einen ahnlichen Beſchluß faßte, der 
micht allein unheilbringend, ſondern auch ganz 
unausfuͤhrbar und laͤcherlich iſt. une 
Herr Willock, unſer Miniſter am perfifchen 
Hofe, befindet ſich gegenwärtig hier. Es be 
ſteht mit dieſem Hofe eine Spannung, Herr 
Willock war zu Teheran nicht beliebt und die 
perſiſche Regierung hatte dem engliſchen Cabi⸗ 
nette zu verſtehen gegeben, daß man ſeine Ab⸗ 
reiſe mit Vergnuͤgen ſehen wuͤrde. Die wahre 
Urſache des Mißverſtaͤndniſſes zwiſchen den 
beiden Hoͤfen iſt wahrſcheinlich Englands Wei⸗ 
gerung eine Subſidie zu bezahlen, die man zu 
bewilligen fuͤr noͤthig erachtet hatte, um Per⸗ 
ſien von Frankreich abwendig zu machen, als 
letzteres unter Bonaparte's Herrſchaft ſtund; 
der engliſche Reſident weigerte ſich aber nun die 
Subſidie zu bezahlen, wie man ſagt, weil die 
Perſer unſere Alliirten, die Tuͤrken bekriegen. 
Es befindet ſich hier ein perſiſcher Geſandter, 
und wir hoffen das Mißverſtaͤndniß zwiſchen 
beiden Höfen schnell beſeitigt zu ſehen, weil 
ſonſt Perſten in die Haͤnde Rußlands fallen 
würde, was unferm politiſchen Syſteme in 
dem Orient aͤußerſt nachtheilig ſeyn koͤnnte. 

Sir Henry Wellesley folgt dem Lord Lon⸗ 
in dem Geſandtſchafts-Poſten zu 
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Man dringt jetzt ſtark auf Verbeſſerung un⸗ 
ſeres Kriminal⸗Weſens. Wie es beſteht, if 
es bei Weitem vorkehrend genug gegen das 
Verbrechen. „Die Spitzbuben,“ ſagt ein hie⸗ 
ſiges Blatt, „fuͤhren unter uns ein ſtillſchwei⸗ 
gend anerkanntes geſetzliches Daſeyn, und ſind 
dafuͤr keiner anderen Leiſtung unterworfen, als 
daß fie ſich eine gelegentliche Aus hebung von 
Galgen⸗Mannſchaft muͤſſen gefallen laſſen. Sie 
haben ganze Straßen in Beſitz, und machen aus 
ihrem Gewerbe kein Geheimniß. Wir hoͤrten 
unlaͤugſt zufällig in Weſtminſter einen Mann zu 
verſchiedenen anſtaͤndig aus ſehenden Leuten ſa⸗ 


gen, er komme eben von einem genauen Freun⸗ 


de, der morgen wegen Einbruch gehaͤngt wer⸗ 
den ſolle. In anderen Ländern haͤtte ſelche 
Gleichguͤltigkeit eutſetzt; hier brachte fie. nicht 
einmal eine Miene der Verwunderung hervor.“ 
Einem Privatbriefe aus Paris zufolge, if 
der Termin zur Abreiſe des Sir R. Wilſon aus 
der franzoͤſ. Hauptſtadt vom Dienſtag Abend 
bis zum Freytag fruͤh aufgeſchoben worden. 


x g 
Sir Robert hatte dem Polizei-Director ange⸗ 
zeigt, daß er im Begriff ſtaͤnde, mit Vollmacht 
von der Republik Columbien verſehen, nach 
Madrid zu reiſen, um mit der dortigen Regie⸗ 
rung hinſichtlich der Anerkennung der Unab⸗ 
haͤngigkeit von Columbien Unterhandlungen an⸗ 


zuknuͤpfen. Er hatte mit dem Spaniſchen Mi⸗ 


niſter in Paris mehrere Conferenzen über diefen, 


Gegenſtand gehabt, als er ploͤtzlich die Wei— 
ſung von der Polizey erhielt, binnen 24 Stun⸗ 
den die Stadt zu verlaſſen. General Wilſon 
verſichert auf ſeine Ehre, daß er weder durch 
Worte noch durch Handlungen zu dieſer Stren⸗ 
ge Anlaß gegeben habe. 

Die Koſten des Gaſtmahls, welches der neue 
Lord⸗ Mayor am 9. November giebt, werden, 
im Fall namlich der König demſelben beiwoh⸗ 
nen ſollte, auf 12,000 Pf. Sterl. augegeben. 
Geſtern langte Capitain Franklin von feiner 
Reiſe nach dem Kupfer-Minen⸗Fluſſe hier an, 
und begab ſich ſogleich nach dem Bureau des 
Grafen Bathurſt. 

Die Anleihe, welche Macgregor hier gemacht 
hat, beträgt nicht 1 Mill. 500,000 Pf. Sterl., 
ſondern nur 200,000 Pfd. St. 

Der Capitain Cloete, Adjudant des Gouver⸗ 
neurs vom Vorgebirge der guten Hoffnung, iſt 
mit Depeſchen fuͤr den Grafen Bathurſt zu Lon⸗ 
don angekommen. Sie enthalten traurige Be⸗ 
richte von den Verwuͤſtungen, die ein beiſpiel⸗ 
loſer Sturm in dieſer Kolonie angerichtet hat. 
Der Gouverneur fleht das Mutterland um 
ſchleunige und wirkſame Unterſtuͤtzung an. 

Der Handels ſtand von Havannah hat der 
ſpaniſchen Regierung einen Vorſchuß von 
400,000 Piaſter angeboten, wenn fie dieſen Das 
fen fuͤr frei erklaͤren wollte. 

Die Zeitung von Neu-Orleans meldet, 
daß der General Andreas Jackſon von den Pro⸗ 
vinzen Louiſiana, Südfarolina (feinem Vater⸗ 
lande), Georgien, Miſſiſippi und Alabama 
zum Praͤſidenten der Vereinten Staaten werde 
vorgeſchlagen werden. a a 

In einem Schreiben aus Rio-Janeiro vom 
8. Auguſt heißt es: „Obgleich Eingeborne ſo⸗ 
wohl, als Portugieſen, mit Warme der Sache 
des Prinzen anhangen, ſo giebt es doch eine 
dritte Klaſſe, welche einen großen Theil der 
Bevoͤlkerung ausmacht, und der Regierung 
nicht geringe Unruhe verurſacht. Dies ſind 
die Neger, immer aufmerkſam von der Regie⸗ 


— 


verkauft. 


ä 


rung bewacht, und hauptſaͤchlich in den Minen 
gebraucht, ein kͤhnes Geſchlecht, und durch 


die Grauſamkeiten, welche ſie in der Knecht: 


ſchaft erlitten, zu einer gluͤhenden Liebe der 
Unabhaͤngigkeit befeuert. Bei Todesſtrafe duͤr⸗ 
fen ſie keine Waffen irgend einer Art in Beſitz 
haben.“ i ü 
Wahrend der letzten Wochen wurden von Ir⸗ 
land allein 30,000 Quarter Weizen in Liverpool 
eingefuͤhrt, das Quarter ward zu 32 Schill. 
Hätte, ſagen hieſige Blätter, Ir⸗ 
land Genuß von feinen unermeßlichen Erzeug⸗ 
niſſen, ſo waͤre das Entſtehen einer Hungers— 
noth daſelbſt unmoͤglich. i 


St. Petersburg, vom 16. October. 


Ein Gefreiter der Orenburgſchen Garniſon, 
Andreas Rodikow, wurde in feinem: J0ſten 
Jahre von den Kirgiſen gefangen und rief 
hin an den Chan der Bucharei als Sclave veb⸗ 
kauft. Durch ſeine Tauglichkeit erwarb er ſich 
bald die Gunſt des Chans und ſtieg von einer 
Stelle zur andern bis zum Ober-Artillerie-In⸗ 
ſpector. Rodikow iſt jetzt 70 Jahre alt und 
der Troſt und die Stuͤtze feiner unglücklichen, 
gefangenen Landsleute. 


Bruͤſſel, vom 25. October, 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben die Sitzungen 
der Generalſtaaten am 21ſten d. mit einer feier⸗ 
lichen Rede eroͤffnet. ae \ 

Mit innigem Schmerze zeigen wir das am 
2often d. um 7 Uhr Abends erfolgte Ableben 
des juͤngſten, am 21. May gebornen Prinzen, 
Sohnes JJ. KK. HH. des Prinzen und der 
Prinzeſſin von Oranien, an. 

Der große Kanal durch Nordholland iſt jetzt 
auf etwas über 14 Fuß in dem Darg⸗ und 
Mohrgrunde ausgetieft und ausgebaggert, u. 
ſoll, dem Plane 0 0 eine Tiefe, welche fuͤr 
die großen Oſt- und Weſtindienfahrer hinreicht, 
naͤmlich 28 Fuß erhalten. Es wird der Triumph 
der Waſſerbaukunſt zu nennen ſeyn, wenn die⸗ 
fer große Plan zur völligen Ausführung ges 
bracht werden kann, fo daß völlig beladene 
Oſt- und Weſtindienfahrer in der Laͤnge durch 
ganz Nordholland, über 10 Meilen vom Texel 
oder dem Helder, bis in den Amſterdamer Has 
fen oder bis auf das Y, vor der Stadt, fahren 
werden. Die Vortheile für den Handel Am⸗ 
ſterdams ſind nicht zu berechnen. Dieſe große 


u 


Kanalanlage mit den Schleufen und Bruͤcken ꝛc. 
dürfte uͤber go Mill. Gulden hollaͤndiſch koſten, 
wovon die Stadt Annſterdam 45 Millionen trägt, 
und die andere Haͤlfte der Staat. f 


Stockholm, vom 18. October. 

Einem Geruͤchte zufolge, wird unſere zu⸗ 
kuͤnftige Kronprinzeſſin im May Monat naͤch⸗ 
ſten Jahres hier erwartet. Ein Linienſchiff. 
ſoll die hohe Braut zu Warnemuͤnde an Bord 
nehmen und zu uns heruͤber bringen. 

Dem Vernehmen nach iſt unſer Geſandter 
am Pariſer Hofe, Graf Loͤwenhjelm, zuruͤck⸗ 
berufen und zum Landmarſchall ernannt wor⸗ 
den. Der Graf, welcher Ihre Majeſtaͤt, die 
Koͤnigin, von Bern nach Paris begleitete, be— 
findet ſich bereits auf feiner Herreiſe. 

Se. koͤnigl. Hoheit, der Kronprinz, wird 
auf der Nückreife auch Dresden und Berlin 
beſuchen. 5 ö 

Nach Berichten aus Chriſtiania, ſollen in 
Hinſicht der National-Schuld an Daͤnemark 
bereits die vortheilhafteſten Verfügungen ges 
troffen ſeyn. - 


Rom, vom 12. October. 

Am qten d. ſtattete Se. koͤnigl. Hoheit, der 
Kronprinz von Schweden, dem heiligen Vater 
ſeinen Beſuch ab, und wurde mit der ſeinem 
Range gebuͤhrenden Auszeichnung empfangen. 

Die Durchreiſe Sr. ſiciliſchen Majeſtaͤt, wel⸗ 
che auf den gten angeſagt war, iſt ausgeſetzt 
worden, weil der Koͤnig die voͤllige Herſtellung 
des Herzogs von Calabrien abwarten will. In⸗ 
zwiſchen bleiben 154 Relaispferde von Terra⸗ 
cina bis Caſtel franco bei Bologna bereit, in- 
dem Se. Majeftät durch die Marken reifen wer⸗ 
den, ohne Toscana zu berühren. Hier wird 
Ihr Einzug mit allem beim Empfange von 
Souverainen gebraͤuchlichen Pomp geſchehen. 
Das Gefolge des Königs wird aus 70 Per⸗ 
ſonen außer den Domeſtiken beſtehen. — Die 
durch das bisherige Ausbleiben des Koͤnigs 
entſtandenen Gerüchte verdienen keine Wider⸗ 
legung. f 


Venedig, vom 18. October. 
Vorgeſtern wurden in der Markuskirche unter 
großem Andrang von Menſchen aus allen Staͤn⸗ 
den die feierlichen Exequien fuͤr Canova gehal⸗ 
ten. Hierauf ward der Leichnam nach der Riva 
della Piazetta gebracht, und dem Erz-Prieſter 


von Poſſagno (Canovas Geburtsort) uͤberge⸗ 
ben; eine ſchon bereit ſtehende Barque nahm 
die theuren Ueberreſte auf, um fie nach Poſ⸗ 
ſagno zu bringen, wo ſelbige in der von dem 
Verblichenen erbauten Kirche feierlich beigeſetzt 
werden ſollen. 

Der Jahrestag der Leipziger Schlacht wurde 
von dem hier garniſonirenden Regimente Eſter⸗ 
hazy, welches in dieſer Schlacht ſich beſonders 
auszeichnete, glaͤnzend gefeiert. 

Geſtern ſchlug der Blitz in die Kuppel der 
Kirche di S. Pietro di Caſtello und zerſtoͤrte 
ſelbige gaͤnzlich. Das Innere der Kirche hat 
durch das einſtuͤrzende Gewölbe bedeutend ge⸗ 


Aus Italien, vom 20. October. 

Indem das Geruͤcht ankuͤndigt, der Koͤnig 
von Neapel werde der Krone entſagen, beſtimmt 
man dem Herzog von Calabrien den Sitz in 
Neapel und dem Prinzen von Salerno denjeniz 
gen als Vicekoͤnig auf Sicilien. 

Man erwartet nach beendigtem Congreß 
Ham Monarchen auf einen Beſuch in 
com. . 

Der Kaiſer Alexander hat dem in Rom leben⸗ 
den Kurlaͤnder Launitz, einem Schuͤler Thor⸗ 
waldſens, den Guß zweier coloſſalen Stand⸗ 
bilder, des Fuͤrſten Kutuſow und des Mar⸗ 
ſchall Barclay de Tolly, aufgetragen. 


Rio⸗Janeiro, vom 16. Auguſt. 

Es wird gegenwärtig bei uns ein neues ge⸗ 
gen Bahia beſtimmtes Geſchwader mit aller 
Thaͤtigkeit ausgeruͤſtet. Die europäifchen ſo 
wie die eingebornen Kaufleute tragen mit Freu⸗ 
den zu den Koſten deſſelben bei. Das Mani⸗ 
feſt des Prinzen Regenten an die Braſilianer 
hat treffliche Wirkung gethan. Man hatte bis 
jetzt geglaubt, die Braſilianer haben die Par⸗ 
thie des Prinzen (gegen die portugieſiſchen Kor⸗ 
tes) nur darum ergriffen, um mit Portugall 
völlig zu brechen, nicht aber aus Anhaͤnglich⸗ 


kezt an den Prinzen. Der Erfolg hat fetzt ge⸗ 
zeigt, wie grundlos dieſe Vorausſetzung war. 


Die Begeiſterung fuͤr den Prinzen hat ihren 
hoͤchſten Grad erreicht. Alles, ohne Unter⸗ 
ſchied des Geſchlechts, Alters, der Farbe, 
gleichviel ob Freier oder Sclave, wetteifert, 
dem jungen Helden, den ſie den „gnaͤdigen 
Stern des Hauſes Braganza, vom Freiheits⸗ 
glanze umſtrahlt“ nennen, ihre Liebe guszu⸗ 


ar — d — | 
Bene d ee ihr einziges Verbrechen iſt 


drücken. Das auf Befehl des Prinzen eroͤffne⸗ 
te Anlehen von 400,000. Millionen Rees (gegen 
1, 100% Fb.) war ſogleich beiſammen, und 
hätte der Prinz es verlangt, er hätte ein zehn⸗ 
mal fü ſtarkes Anlehen eben. fo ſchnell erhalten. 
Dieſes Anlehen iſt beſonders dazu beſtimmt, 
alle unſere Kriegsſchiffe fegelfertig zu machen. 
Es ſollen mit aller Schnelligkeit 2 Linienſchiffe, 
eines von 74, eines von 64 Kanonen, 2 Fre⸗ 
gatten und einige kleine Kriegsſchiffe vollig 
ausgeruͤſtet werden. Alle Plaͤtze, wo eine Lanz 
dung von Truppen bewerkſtelligt werden kann, 
find: befeſtigt worden. Die ganze männliche 
Bevoͤlkerung des Landes ſteht unter den Waffen. 
Leider leidet unter dieſen kriegeriſchen Anftalten. 
der Handel im hoͤchſten Grade. 


Conſtantinopel, vom 25. September. 


Folgende Note ließ Lord Strangford am 
27ſten v. M. der Pforte einhaͤndigen: 
- „Der großbrittanniſche Geſandte muß ſich die 


Ehre geben, die Aufmerkſamkeit der erhabenen 


Pforte auf einen Gegenſtand zu ziehen, der fuͤr 
das Intereſſe der brittiſchen Kaufleute von der 
hoͤchſten Wichtigkeit iſt. Zu wiederholten ma⸗ 
len iſt er bereits in dem Fall geweſen, Sr. Exc. 
dem Reis⸗Effendi Reclamationen in Beziehung 
auf Schuldforderungen von Englaͤndern an die 
Guͤter von Griechen, die zu Anfange der Em⸗ 
poͤrung die Flucht ergriffen, einzureichen. Das. 


Departement des Defterdariats, an welches 


dieſe Sache verwieſen worden, hat immer ge⸗ 
antwortet, daß die Sache nur nach den Mu⸗ 
ſelmaͤnniſchen Geſetzen entſchieden werden koͤn⸗ 
ne, und daß dieſe ſtets weiſen und: gerechten: 
Geſetze der erhabenen Pforte nicht geſtatteten, 
uber die Guͤter ihrer Griechiſchen Unterthanen: 
zu verfügen, ohne daß dieſe Eigenthuͤmer im 
Per ſon oder durch gehoͤrig Bevollmaͤchtigte dar 


bei gegenwärtig, waren. Es iſt aber kundbar 


genug, daß die Meiſten dieſer Griechen nur 
durch Furcht und Unruhe zum Auswandern be⸗ 


wogen worden ſind, welche die aͤffentliche Er⸗ 


hitzung in den erſten Zeiten der Empuͤrung all⸗ 
gemein verbreitet hatte, als die Unter ſcheidung 
zwiſchen den Unſchuldigen und Strafbaren noch 
nicht gehörig, aufgeſtellt worden war und. alle 
Griechen ohne Ausnahme in den Augen eines 
arbitterten Poͤbels als Verbrecher erſchienen. 
Es iſt eben fo. kundbar, daß dieſe Griechen, 


ihren Wohnungen werden zur 
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und die der Geſandte nicht mit den Verraͤthern 
verwechſelt, welche die Flucht nahmen, um 
ſich einer wohlverdienten Beſtrafung zu ent⸗ 
ziehen, ſich vornaͤmlich ins Ausland gefluͤchtet 
haben, den Augenblick aa Ve wo ſie zu 

ckkehren duͤrfen 
und ſich nur durch Furcht und Ungewißheit 
uͤber den Empfang, der ſie treffen koͤnnte, ge⸗ 
zwungen ſehen, unter der Herrſchaft einer an⸗ 
dern Macht zu verweilen. 
zu zerſtreuen, dieſe ungluͤcklichen Opfer einer 
ſehr natürlichen Furcht in ihr Geburtsland zu⸗ 
ruͤck zu ziehen, und endlich die brittiſchen Un⸗ 
terthanen in den Stand zu ſetzen, ihre Forde⸗ 
rungen durch perſoͤnliche Einklage vor den be⸗ 
hoͤrigen Gerichtsſtuͤhlen einzutreiben, bedarf 
es nur eines Worts der erhabenen Pforte. 
Möge fie denn dieſes Wort ausſprechen und 


Dieſe Beſorgniſſe 


ſie wird ſofort die Ungluͤcklichen zuruͤckkehren 


ſehen, welche nur die Gewalt der Umftände 
genoͤthigt hatte, ſich augenblicklich zu entfer⸗ 
nen. Die Regierung wird ihre Rechte über: 


einen. beträchtlichen. Theil ihrer Unterhanen 


wieder ausuͤben koͤnnen und die des Koͤnigs 
von Großbrittanuien werden nicht mehr die. 


ſchaͤdlichen Folgen zu tragen haben, die für: 


ihre Intereſſen aus der verlaͤngerten Abweſen⸗ 
heit ihrer Schuldner entſtehen. 


hohen Summe, und die Nothwendigkeit, ſol⸗ 
che einzubekommen, iſt ſo dringend geworden, 
daß der Geſandte ſeine Pflicht aus den Augen 
ſetzen wuͤrde, wenn er nicht die erhabene Pforte 
erſuchte, das einzige Mittel zu ergreifen, wel⸗ 
ches in der gegenwaͤrtigen Lage den englifchen: 
Glaͤubigeru die Gerechtigkeit verſchaffen kann, 
die fie fo lange und ſo vergeblich Angefprochen: 
haben; oͤffentlich kund zu geben, was ihre Ab⸗ 
ſichten in Betreff dieſer Schuldner ſind und ih⸗ 
nen die foͤrmliche Verſicherung zu geben, daß 
fie ohne einige Gefahr für ihre Perſoͤnen in ihr 
Geburtskand zuruͤckkehren und vor den behoͤri⸗ 
gen Gerichtshoͤfen erſcheinen koͤnnen, damit 


ihren Glaͤubigern Gerechtigkeit geſchehen koͤnne. 


Indem der Geſandte dieſen wichtigen Vorſchlag 
der anerkannten Weisheit und dem Rechtsge⸗ 
fuͤhl der erhabenen Pforte empfiehlt,, benutzt, 
er dieſe Gelegenheit u. ſ. w. . 

* Strangford.“ 


Nachtrag 


Das Ganze 
dieſer Forderungen belaͤuft ſich zu einer ſo 


Nachtrag zu N 0. 131, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. = 


Vom 6. November 1822. 


Smyrna, vom 14. September. 

Während der erſten Woche dieſes. Monats 
war unſere Stadt nicht in ihrer natuͤrlichen 
Lage, und die Menge Fremder, welche man 
hereingelaſſen hatte, hätte beinahe durch Auf⸗ 
tritte von Trunkenheit, die ſich allenthalben 
wiederholten und durch die zwifchen- den Türz 
ken vorgefallenen Streitigkeiten deren Sicher 
heit gefaͤhrdet. Bei einem ſolchen Streite wur⸗ 
den zwei Janitſcharen gefaͤhrlich verwundet. 
Die Mörder flüchteten ſich in den Kan der Tu⸗ 
nifiee, wo man fie zuruͤck verlangte. Allein 
der Anführer der Tuniſter, ſich auf fein. Aſyl⸗ 
recht, eine bei den Muſelmaͤnnern heilige 
Sache, ſtuͤtzend, weigerte ſich hartnaͤckig, ſie 


herauszugeben. Einige Tage nachher fiel eine 


Zwiſtigkeſt zwiſchen zwei Wachen vor; es fielen 


wei Piſtolenſchuͤſſe; indeſſen gingen die Fran⸗ 
ka ni ſelbſt die Griechen, wie gewöhnlich 


aus. Ein einziger der letztern wurde verwun⸗ 
det; der Moͤrder wurde lange von der Wache 
verfolgt und hatte große Muͤhe ſich zu retten. 
Dieſer Zuſtand der Dinge, der unfehlbar dem 
Handel nachtheilig werden mußte, wenn er 
länger fortgedauert haͤtte, ergriff lebhaft alle 


Familienvater unter den Muſelmaͤnnern und 


brachte ſie auf den Entſchluß, ſich insgeſammt 
zu dem Paſcha zu begeben, und von ihm das 
Abſtellen der Unordnungen, die einzig und 
allein von dem Zuſtroͤmen fremder Tuͤrken, 
meiſtens Geſindel, herruͤhrten, und deren Ver⸗ 


treibung aus Smyrna zu verlangen. Dieſer 


kraͤftige Schritt von Seiten der Notabeln, de⸗ 


ren guten Geiſt er beweiſt, wurde ſogleich von. 


der erſten Lokalbehoͤrde in Erwaͤgung gezogen. 
Zahlreiche Patrouillen durchſtreiften die Stra⸗ 
ßen und alle Fremde erhielten Befehl, die 
Stadt zu raͤumen. Es gelang die Zwiſtigkei⸗ 
ten, die ſich zwiſchen den zwei Compagnien er⸗ 
hoben hatten, zu beſchwichtigen, und am Eten 
war die alte Ordnung wieder hergeſtellt. Es 
herrſcht fortwaͤhrend Ruhe und die Ordnung 
wird von der Polizei aufrecht erhalten. Der: 
Paſcha hat ſeitdem zwei Feldſtuͤcke, die er von 
Conſtantinopel kommen ließ, vor ſeinem Pal⸗ 
laſte aufpflanzen laſſen. N N 


IT 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Odeſſa, vom 6. October, 
Den neuſten Nachrichten aus Conſtantinopel 

vom 29. Sept. zufolge hatte die Pforte bis zum 
letzten Augenblicke vor der Abreiſe des Lords 
Strangfort ihr konſequentes Betragen beibe⸗ 
halten, und war in keine Diskuſſion eingegan⸗ 
gen, die ein Nachgeben von ihrer Seite auch 
nur ahnden ließe. Alles was bisher erfolgte, 
und in Europa drei- oder viermal als Nachge⸗ 
geben angekuͤndigt wurde, iſt demnach faſt nur 
als Spott gegen die Chriſtenheit zu betrachten, 
da der ſtolze Charakter des Sultans ein Nach⸗ 
geben nicht wohl zulaͤßt. Was ubrigens oͤffent⸗ 
liche Blaͤtter vor einiger Zeit von einer feierli⸗ 
chen Prozeſſion, die bei Gelegenheit der Erz 
waͤhlung des neuen Patriarchen ſtatt gefunden 
haben ſoll, ſehr faulen erzaͤhlen, ſoll 
grundlos ſeyn. Glaubwuͤrdige Perfonen, die 
an jenen Tagen in Conſtantinopel waren, erklaͤ⸗ 
ren, man habe in Conſtantinopel gar nichts da⸗ 
von gewußt, auch wuͤrden ſich die Griechen huͤ⸗ 
ten, in ſo großer Anzahl verſammelt zu erſchei⸗ 
nen, wie in dieſen Berichten angegeben ſey.— 
Der Reis⸗Effendi hatte ſchon unterm 27. Juli 
den Miniſtern von Frankreich und Preußen eine 
Note zuſtellen laſſen, worin er die Ernennung 
der Hoſpodare und die neue Verwaltung der 
Fuͤrſtenthuͤmer anzeigt, aber die ruffifchen 
Differenzen ausweichend uͤbergeht. — Seit der 
Abreiſe des Lords Strangfort, den man als 
Chef der hieſigen Diplomaten anſieht, haben 
ſich die europaͤiſchen Geſandten in Pera ganz 
zuruͤckgezogen, und leben ohne Verbindung mit 
dem Reis⸗Effendi. Es ſcheint faſt, als ob ſie, 
ihres Fuͤhrers beraubt, allen diplomatiſchen 
Beruͤhrungen auszuweichen ſuchen, und die 
Reſultate des Congreſſes abwarten wollen. Al⸗ 
lein dieſe ſind leicht zu errathen; eine Macht, 
welche durch ſo geſchickte und uͤberlegene 
Staatsmaͤnner vertreten weird, hat nichts zu 
fuͤrchten. Es ſcheint indeſſen in der That, daß 
es noch Einige in Conſtantinopel giebt, die es 
zur Haus- und Nationalpolitik Rußlands rech⸗ 
nen, daß es Abſichten auf die Tuͤrkei hätte, u. 
deshalb noch immer nach Norden blicken. Wir 
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nach Lariſſa beordert. 
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müſſen aber geſtehen „daß wie die Sachen jetzt 
geſtaltet ſind, dieſe Furcht oder Hoffnung kaum 
als Hypotheſe mehr zulaͤßig ſcheint. Diejeni⸗ 


gen, die dort eine ſolche Idee naͤhren, ſollten 
nur einen Tag dem Schauplatz der jetzigen Ver⸗ 
handlungen näher ſeyn, und fit würden bei 
befferer Kenntniß des jetzt dominirenden Sy⸗ 
ems eines Andern belehrt werden. Die Weg⸗ 
endung der griechiſchen Fluͤchtlinge in der rau⸗ 
hen Jahreszeit wuͤrde ihnen vielleicht die Augen 
öffnen. Ka (Allgem. Zeit.) 
Odeſſa, vom 8. October. 
Aus Conſtantinopel haben wir Nachricheen 
bis zum 3. d., nach welchen dort uͤber die Sie⸗ 
ge der Perſer große Beſtuͤrzung herrſchte. Der 
Divan hat einen Abgeordneten in das feindliche 
Hauptquartier geſchickt, um wegen des Frie⸗ 
dens zu unterhandeln, da der Krieg mit Perfien 
der Pforte beinahe mehr Sorgen verurſacht, 


als die griechiſche Inſurrektion, die man mit 


DR bald zu beendigen hofft. Es hieß von den 
ei Bujukdere lagernden Truppen wären 20000 
Mann gegen die Perfer, und 20,000 Mann 


Semlin, vom 14. Oetober⸗ 
Aus Theſſalien und Macedonien ſind keine 


neuen Nachrichten anher gelangt. Binnen einigen 


Sagen aber erwartet man die Poſttataren von 
Seres und Salonichi in Belgrad. Der Paſcha 
Bat die Fermans wegen Einlieferung des Gol⸗ 
des und Silbers, und Herabſetzung der Muͤn⸗ 
zen, den Tuͤrken in Belgrad mitgetheilt, wor⸗ 
über viel Beſtuͤrzung herrſcht. Allein Fuͤrſt 


Miloſch hat ſich im Namen der ſerviſchen De⸗ 
putirten dagegen erklärt, und die Ablieferung 


aufs Beſtimmteſte verweigert. Der Paſcha hat 
hierauf den vornehmern Tuͤrken mündlich ver⸗ 
ſichert, daß der Sultan und ſogar Halet Effen⸗ 
di in Conſtantinopel ihr Silbergeſchirr abgege⸗ 
ben hatten. Allein die geizigen Türken blieben 
fortwaͤhrend taub. 5 
RR N Trieſt, vom rz. October. 
Von Claranza auf Morea iſt ein Schiff nach 


zehntaͤgiger Fahrt hier eingelaufen. Rach den 


mitgebrachten Briefen, die auch mitgekommene 


Reiſende beſtaͤtigen, ſoll es auf Morea fuͤr die 


Griechen gut gehn. In Claranza waren 1000 
gefangene Tuͤrken nebſt 85 Kameelen am 6. Dez 
tober angekommen. Die tuͤrkiſche Flotte ſoll 
bei Napoli di Romania wieder einige tauſend 


pfen, unterworfen. 


dadurch erklaͤrlich. 


Mann gelandet haben, hierauf aber nach Can⸗ 
dia geſegelt ſeyn, was jedoch Beſtaͤtigung bes 
darf. — Von Durazzo in Albanien meldet eine 
Nachricht vom I. Octbr. daß Mauro-Cordato 
bei Agrapha die Tuͤrken geſchlagen habe; dage⸗ 
gen ſoll nun auch das Schloß von Suli kapitu⸗ 
lirt haben. i x ? 
g Corfu, vom 8. October. 
Eben eingehenden Nachrichten zufolge hat 
die tuͤrkiſche Flotte bei Napoli die Romania 
6000 Mann Truppen gelandet, welche ſogleich 
gegen Argos und Korinth vorrüͤckten. Es 
ſteht zu erwarten was ſie dort ausrichten wer⸗ 
den, allein da ſchon vier tuͤrkiſche Expeditionen 
auf Morea ſcheiterten, ſo hoffen wir, daß auch 
dieſe mißlingen wird. 0 i 


Wie ein Parlſer Blatt aus Zante meldet, be⸗ 
trug die Anzahl der Tuͤrken, welche ſich nach 
Korinth retteten, nicht uͤber ooo Mann, ob⸗ 
gleich urſpruͤnglich die in Morea eingedrungene 
Armee uͤber 25, 00 Mann ſtark geweſen war. 

Die in Morea eingedrungene tuͤrkiſche Armee 
hatte aus Mangel an Fourage faſt ihre ganze 
Cavallerie verloren. f Beer 

Die nach Korinth ſich geretteten 5000 Mann 
tuͤrk. Truppen ſollen bereits viermal zu capitu⸗ 
liren verlangt haben, um ſich nach Theſſalien 
zuruͤckzuziehen. Der griechiſche Oberfeldherr 
verlangte aber, daß ſie ſich auf Gnade und Uns 
gnade ergeben ſollten. (Laut einer Nachricht 
aus Trieſt, ſollte die griechiſche Regierung ih⸗ 
ren Sitz bereits wieder in Korinth haben.) 

N Trieſt, vom 19. October. 

Aus Cor fu find Berichte bis zum gten die⸗ 
ſes Monats hier angekommen, welche von 
einer durch Geruͤchte verbreiteten Landung der 
Tuͤrken bei Napoli kein Wort ſagen. Die 
verpeſtete Flotte war in dieſem Golf angekom⸗ 
men und hatte von dort ihre Heimfahrt fort⸗ 
geſetzt, wobei ſie ein Gefecht beſtehen mußte 
und zwei ihrer Fregatten verlor. Von Cefalo⸗ 
nia meldet eine Nachricht die Ankunft der Be⸗ 
wohner der Feſtung Suli. Dieſe Stadt hat 
aus Hunger capitulirt, allein damit haben ſich 
keines wegs die Sulioten, die noch wacker kaͤm⸗ 
ie ſtehen unter Bozza⸗ 
ris und Maurocardoto in Epirus. Die Wider⸗ 
ſpruͤche in Hinſicht der Uebergabe Suli's ſind 
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„ pPoris, vom es. October. 
Das journal des Debats enthält Folgendes: 
„Die Griechen ſcheinen von Neuem Hoffnung 

zu ſchoͤpfen, und wir wuͤnſchen, daß ſie in Erz 

fuͤllung gehe, obgleich wir uns nicht dafuͤr zu 
verbürgen wagen. Als Gerücht erfährt man 
Folgendes: Der Sultan ſoll in gebieteriſchem 
Tone die von den Ruſſen am Phaſis beſetzten 
Feſtungen, welche Rußland nach definitiver 
Anordnung der Angelegenheiten der Moldau 
und Wallachei zu uͤberliefern verſprochen, zu⸗ 
ruͤck verlangt haben. Auch fuͤgt man hinzu, 
die Pforte verlange von Nußlanb eine förmliche 
Desavonirung alles deſſen, was Hr. v. Stro⸗ 
ganoff in ſeinen Noten zu Gunſten der Griechen 
geſagt habe, und was als eine Ruͤge der Art 
und Weiſe, wie der Divan ſich betragen, an⸗ 
geſehen werden koͤnne; endlich berufe ſie ſich 
auf das Princip der fünf großen allürten Maͤch⸗ 
te, nämlich: „die Unterdrückung aller Rebel⸗ 
lionen.“ Die Aufklaͤrungen, welche die Herz 
ren v. Luͤtzow und Strangford gegäben „bewei⸗ 
ſen genugſam, mit welcher unuͤberwindlichen 
Harknaͤckigkeit die Tuͤrken jedem freundſchaft⸗ 
lichen Nathe ihr Ohr verſchließen und nicht 
einen Schatten von Vermittelung zu Gunſten 
der Griechen geſtatten. Briefe, von einem gez 
wiſſen Gewicht, die geſtern hier angekommen, 
bringen die Nachricht, der Kaiſer Alexander 


ſey des Hochmuths von Seiten eines eben nicht 


ſehr furchtbaren Feindes muͤde, und habe dem 
Congreß zu Verona zu erkennen gegeben, er 
wolle das Syſtem in Hinſicht der Tuͤrken gaͤnz⸗ 
lich aͤndern und Gewalt gebrauchen, um end⸗ 
lich die barbariſche Regierung von Conſtanti⸗ 
nopel zu Conceſſtonen zu bewegen. England 
ſoll ſeine Erklaͤrung: „daß die Maͤchte weder 
ein Recht noch Intereſſe hatten, ſich jeder Nez 
volution, ohne Unterſchied der Beſchaſſenheit 
und Beweggruͤnde derſelben, zu widerſetzen,“ 
wiederholt und bekraͤftigt, das ruſſiſche Cabi⸗ 
net aber eben daraus gefolgert haben, es fey 
berechtigt, in der griechiſchen Revolution einen 
legitimen Widerſtand gegen Tyrannei anzuer⸗ 
kennen. Eine fuͤr alle Freunde der Menſchlich⸗ 
keit und des Chriſtennamens ſo angenehme 
Nachricht wird ohne Zweifel bei unſern Leſern 
eine freudige Aufnahme finden; doch beſchraͤn⸗ 
ken wir uns, getreu der pflicht, unſere Wuͤn⸗ 
ſche nie als Wirklichkeir anzuſehen, darauf, 
dieſe Gerüchte fo mitzutheilen , wie fie unter 


Perſonen, die obſchon jeder! eevolutionalren 


veranlaſfen.“ 


Idee fremd, für die Sache der Griechen ſich⸗ 
intereſſiren, in Umlauf find, Die Politiker 


wiſſen uͤbrigens, daß es zwei Meynungen un⸗ 


ter den ruſſiſchen Staatsmaͤnnern giebt, und 
daß oft, bei einer entſcheidenden Criſis dee 
eine Meynung zue Mittel, ſelbſt ſupponirte 
Nachrichten anwendet, um ſich Gehör zu ver⸗ 
ſchaffen oder wenigſtens Rene und Zweifel zu 
(Hgmb, Zeit.) 


Bermifchte Rach richten, x 
Einer zu Anfang Octobers Statt gefunde⸗ 
nen Zuſammenkunft Schweizeriſcher Studie⸗ 


render zu Zofingen wohnten an 200 Juͤnglinge 


aus Zuͤrich, Bern, Baſel, Waadt, Luzern und 
Schweizer aus Freiburg im Breisgau bei. In 
ihren Vortraͤgen ſprach jeder frei und ungezwun⸗ 
gen ſich uͤber das aus, wozu ihn vornehmlich 
das Herz aufforderte; was aber aus Allen ins⸗ 
geſammt unverkennbar hervor leuchtete, war 
die laute Freude über das unſchaͤtzbare Gluͤck, 
in ungeſtoͤrtem Frieden als Buͤrger eines freien 
Staates zu leben, und das lebendige Verlan⸗ 
gen, immer mehr und mehr in allem Thun und 
Laſſen darnach zu ſtreben, der von den Vaͤtern 
ererbten Freiheit werth und Helvetien s wuͤrdi⸗ 
ge Soͤhne zu werden. | 


Am 11, Septbr. d. J. hat das außerordent⸗ 
liche Standrecht (Fribunale Statario sträor- 
dinario) zu Rubiera im Herzogthum Modena 
das definitive Urtheil gegen nachbenannte, ſo⸗ 
wohl gefaͤnglich eingezogene, als auf fluͤchtigem 
Fuße befindliche, des Hochverraths und der 
Theilnahme an verbotenen Sesten uͤberfuͤhrte 
Verbrecher⸗gefaͤllt, und zwar 1) zur Todes⸗ 
ſtraf e und Einziehung der Guͤter; Frances eo 
Conti ſaus Montecchio, den Prieſter und Pro⸗ 
feſſor Don G. Andreoli aus S. Poſſidonio, 
dann die auf fluͤchtigem Fuße befindlichen Pre⸗ 
ſpero Boſt, Dr. Sante Conti, Dr. Pictvo 
Umilta aus Montechio, Dr. Carlo Francos⸗ 
chini aus Burano, den Grafen G. Grillenzoni 
Faloppio, Dr. P. Pirondi und G. Eidok ans 
Reggio. Die uͤbrigen find theils zu den Ga⸗ 
leeren, theils zu Kettenſtrafen, theils zu Ver⸗ 
weiſung verurtheilt. Beſagte Entſcheidung des 
Standrechts zu Rubiera iſt Sr. Hoh, dem Her⸗ 
zoge zur haͤchſten Sanction untergelegt worden, 


worauf Hoͤchſtdieſelben mittelſt Handſchreibens 
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aus Cattajo vom 11. October in huldreicher 
Gnade geruht haben, nachfolgende Milderun⸗ 
gen der verhaͤngten Strafen zu verfuͤgen: Die 
gegen F. Conti verhaͤngte Todesſtrafe in zehn⸗ 
jaͤhriges Gefaͤngniß, in Beruͤckſichtigung feiner 
bezeugten Reue und fruͤhern untadelhaften Auf⸗ 
fuͤhrung. Die Hiurichtung u einge Bam 
contumaciam Verurtheilten ſoll unterbleiben, 
unbeſchadet der Kraft und Guͤltigkeit des Ur⸗ 
theils, im Fall dieſelben in die Gewalt der 
Juſtiz gerathen duͤrften, und gegen nachbe⸗ 
nannte Individuen, theils in Beruͤckſichtigung 
des bereitwilligen und aufrichtigen Bekenntniſ⸗ 
ſes ihres Verbrechens und der daruͤber bezeug⸗ 
ten Reue, theils in Ruͤckſicht ihrer Jugend und 
daß ſie ein Opfer fremder Verfuͤhrung gewor⸗ 
den, haben Se. Hoheit die Strafen faͤmmtlich 
gemildert. 


Nach einem aus Conſtantinopel vom 3. Juny 
in Petersburg eingegangenen Briefe eines Agen⸗ 
ten der großbrittanniſchen Bibelgeſellſchaft, 

beſchaͤftigt ſich ein ſehr vornehmer und gelehr⸗ 
ter Tuͤrke, der einſt Geſandter an einem der 
erſten europaͤiſchen Hoͤfe war, mit einer Ueber⸗ 

ſetzung des neuen Teſtaments aus dem Arabi⸗ 
ſchen ins Tuͤrkiſche. Um dieſem ſchwierigen 
Geſchaͤfte ſich ganz zu widmen, hatte er ſich 
vom Staatsdienſte zuruͤckgezogen. 


Die Zahl der von Wiesbaden abgereiſeten 
Curgaͤſte betrug gegen die Mitte des Septbr. 
an 7000, die der durchgereiſeten Fremden 6400. 


Schon ſeit einigen Jahren verſpuͤrte man im 
Kanton Baſel Woͤlfe, die auch in Meierhoͤfen 
an Schaafen und Haushunden ihr grauſames 
Weſen trieben. Am Sten v. M. wurde daher 
ein großes Treibjagen angeſtellt und drei Woͤl⸗ 
fe wurden erlegt. Es verdient bemerkt zu wer⸗ 
den, daß die Frau eines Jaͤgers an dem Unter⸗ 
nehmen Theil nahm, und daß ſie es war, die 
dem letzten Raubthiere den Schuß durch den 

Schaͤdel beibrachte, auf welchen erſt daſſelbe 
todt zur Erde fiel. 


Ein Reiſender ſchreibt: „Man ſpricht wohl 
viel von den glaͤnzenden Kaffeehaͤuſern in Paris 
und Bruͤſſel, aber das eleganteſte Gaſthaus in 
Belgien und vermuthlich in Europa iſt doch 
gewiß das zur hollaͤndiſchen Kuh in Bruͤgge. 
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Stelle man ſich ein Zimmer von 50 Fuß lang f 
und 30 breit vor, die Decke von praͤchtigen 
Marmorſaͤulen getragen, eine wahre Ver⸗ 


ſchwendung von Spiegeln im groͤßten Maaß, 
Drapperien fürftlicher Gemaͤcher wuͤrdig, ein 
Buͤffet von Vergoldetem, von Spiegeln und 
Kriſtallen ſtrahlend, erleſenen Geſchmack im 
Ganzen, dann die vortrefflichſten Getraͤnke 
und eine ſtets zahlreiche und ausgeſuchte Ge: 
ſellſchaft und man hat ein Bild von der hollaͤn⸗ 


diſchen Kuh.“ 


Unter den neueſten Erfindungen bemerkt man 


den Polygraph des Hrn. Obrion, vermittelſt 


deſſen man zwei bis drei, ja ſogar fuͤnf Exem⸗ 
plare zu gleicher Zeit, eben fo leicht und ſchnell, 
als nach der gewoͤhnlichen Art ein einziges, 
ſchreiben oder zeichnen kann. Dieſer kleine 
Mechanismus iſt ſehr einfach, leicht und wohl⸗ 
feil. Der Verfertiger kann deren, ohne Futte⸗ 
ral noch Taͤfelchen, zu 5 Fr., und mit dieſen 
Stuͤcken, zu 10 Fr. liefern. Es giebt deren 
auch, die zur Verkleinerung oder Vergroͤße⸗ 
rung dienen. Man wendet ſich an Hru. Obrion, 
der hiezu allein patentiſirt iſt, Straße St. 


Martin No. 30. zu Paris. 


Die herrlichen Ueberreſte des Tempels zu 
Ebſambul in Nubien entdeckte Burkhardt zu⸗ 
erſt im Jahre 1813 und ließ ſie aus dem Sande 
herausgraben. Der Pole Senzowsky be⸗ 
ſuchte ſie im Jahre 1819 und ſagt: „Ebſambul, 
Abuſambol, iſt jetzt für die Neugierde der Rei⸗ 
ſenden eben das, was Mekka und Medina fuͤr die 
Froͤmmigkeit der Muſelmaͤnner iſt. Einige der 
vielen engl. Reiſenden fahren bei ihrer Abreiſe 


aus Kahira gerade nach Nubien, beobachten 


unterwegs gar nichts, bleiben einige Stunden 


in Ebſambul, um den dortigen praͤchtigen 


Tempel zu betrachten und kehren hierauf, ohne 
von Nubien und Aegypten weiter etwas ge⸗ 
ſehen zu haben, nach Damiata zuruͤck. Von 
da gehen ſie zum erſten Oſterfeiertage nach Je⸗ 
ruſalem und eilen hierauf nach Athen, von wo 


ſie nach einem Aufenthalte von einigen Stun⸗ 
den nach Korfu ſegeln, um bei dem Lord⸗Com⸗ 
miſſair der joniſchen Inſeln das Mittagsmahl 


einzunehmen, dann endlich kehren ſie nach Eng⸗ 
land zurück. Dies heißt jetzt eine Reiſe ing 
Morgenland. 3 


— 4 


S 


Es iſt mir und meiner Frau nicht vergoͤnnt 
# geweſen, uns bei unferer ſchnellen Abreiſe nach 
Luxemburg unſern geehrten Freunden und Ver⸗ 
wandten perſoͤnlich in Beibehaltung des Wohl⸗ 
wollens und Freundſchaft zu empfehlen. Ich 


thue dies daher auf oͤffentlichem Wege, und 
verſichere, daß das theure Andenken an Sie 


nie in uns erloͤſchen wird. 
Glatz den 4. November 1822. 


iche, 
Capitain und Artillerie- Offizier 
des Platzes in Luxemburg. 


Unſere am 23. October zu Sagan vollzogene 
Verbindung zeigen wir Verwandten und Freun⸗ 
den gehorſamſt an, und empfehlen uns in fer⸗ 
neres Wohlwollen und Andenken. N 

Wuͤrchland bei Glogau den 1. Novbr. 1822. 
Louis Muͤller. b f 
Emmeline Mäller geb. Heineccius. 


Unfer am 24ſten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung geben wir uns die Ehre allen un⸗ 
ſern Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Brieg den 30. October 1822. 

Eduard von Gfug auf Gr. Wangern. 
Mathilde v. Gfug geb. v. Korkwitz. 


Unterzeichneter beehrt ſich die geſtern zwar 
ſchwere, aber gluͤcklich erfolgte Entbindung 
ſeiner guten Frau, geb. Milde, von einem 
geſunden und muntern Sohne ergebenſt. anzu⸗ 
zeigen, ſich und die Seinigen zu fernerem ge⸗ 
neigten Wohlwollen empfehlend. „ 

Ludwigsdorf bei Hirſchberg den 31. Octo⸗ 


ber 1822. 8 
Horter, Paſtor. 


Die am 3. November erfolgte glückliche Eut⸗ 

bindung meiner Frau von einem geſunden Kna⸗ 

ben gebe ich mir hiermit die Ehre allen Ver⸗ 
wandten und Freunden anzuzeigen. 
5 Philipp Gr. v. Garzynski. 


Das am 20. September d. J. an einer lang⸗ 
wierigen Drüfenkranfheit erfolgte Ableben des 
kathollſchen Schullehrers Franz Nikel zu Lanz 
genöls zeigt theilnehmenden Verwandten und 
Freunden ergebenſt an 
die hinterlaſſene Wittwe nebſt Kindern. 


Mit tiefem Schmerz erfüllen wir die trau⸗ 
rige Pflicht, Verwandten und Freunden hierz 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß uns der unerbitt⸗ 
liche Tod den 27ſten Nachmittags um 45 Uhr 
am Nervenſchlage unfern Gatten, Bruder und 
Schwager, den Koͤnigl. Polizei⸗Diſtricts⸗Com⸗ 
miſſarius Carl von Poſer⸗Naͤdblitz auf 
Skronskau, im noch nicht ganz vollende⸗ 
ten zrſten Jahre, feines Lebens geraubt hat, 
mit der Bitte uns mit allen Beileidsbezeugun⸗ 
gen zu verſchonen. ER 
Wielmierſowitz den 31. October 1822. 8 
Henriette von Poſer geborne Knorr, 
als Wittwe. N 
Caroline von Crouſaz geborne von 
Poſer⸗Naͤdlitz, als Schweſter. 
Louis von Crouſaz auf Wielmierſo⸗ 
witz, als Schwager. ’ 


Am heutigen Tage erhielt ich durch meinen 
Vetter, den Herrn Reynauld de Lannoy, 
aus Chambery in Savoyen, die mich tief be⸗ 
truͤbende Nachricht, daß, bei Ihm, mein viel⸗ 
geliebter Bruder, der Graf Friedrich von Biſ⸗ 

ſy, Canonicus in Tour, Biſchoͤfl. Geheimer 
Rath und Ritter des Koͤnigl. Sardiniſchen La⸗ 
zarus⸗Orden, in einem Alter von 63 Jahren, 
an einer Leber-Verhaͤrtung, am Aten d. M. ver⸗ 
ſtorben ſey. Allen Freunden des Verewigten 
gebe ich mir daher die Ehre, dieſen, mich be⸗ 
troffenen, ſehr ſchmerzhaften-Verluſt hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen und bin der innigſten 
Theilnahme auch bei ſtiller Beileids-Bezeugung 
verſichert. 37 
Villa Biſſy bei Liegnitz den 31. Octbr. 1822. 

825 Andreas Graf von Biſſy, 
Koͤnigl. Preuß, Major von der Armee, 


— 


„Den 2. Nosbr, Abends um 7 Uhr wurde 
ploͤtzlich am Nervenſchlage mir meine redliche 
Gattin, Frau Johanna Eleonore Schmidt 
geb. Kloſe, in dem ehrenvollen Alter von 
72 Jahren entriſſen. Ich zeige dieſes hiermit 
unſeren Verwandten und Freunden ergebenſt 
an, mit der Bitte, mich mit Beileidsbezeigun⸗ 
gen zu verſchonen, da der Verluſt dieſer treuen 
Gefaͤhrtin meines Lebens. mich ohnehin tief 

darnieder beugt. Re 

Breslau den 5. Novbr. 1922. 

Der Kaufmann Johann George Schmidt. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs + Expedition, Wilh. Gottl Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: 
Noͤggerrath, J., das Gebirge in Rheinland⸗Weſtphalen nach mineralogiſchem und chemiſchem 
Bezuge. er Bd. Mit 5 illum. und 2 ſchwarzen Steintafeln. gr. 8. Sn f * 
N 1 ER e HS ALE 3 Athlr, 8 Sgr. 
Vierenklee's, J. E., Anfangsgruͤnde der theoretiſch-praktiſchen Arithmetik und Geometrie fuͤr 
diejenigen, welche ſich dem Forſtweſen widmen. Nach den gegenwaͤrtigen Beduͤrfniſſen 
verbeſſert und vermehrt von Fr. Meinert. zte Auflage. Mit Kupfer und 1 illuminirten 


Plane. gr. 8. Leipzig, Weidmann. 8 2 a 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Drieberg, Fr. v., die pneumatiſchen Erfindungen der Griechen, Mit Kupfern. gr. 4. Ber⸗ 
lin, Trautwein. Geh. 2 1 Athle, 


Rittler, Fr., Geſchichte des Lebens und Wirkens der Apoſtel Jeſu. Mit moralifchen Anwen⸗ 
dungen fuͤr die Jugend. Mit 12 Kupfern. gr. 8. Wien, Heubner. Geh. 2 Rthl. 20 Sgr. 
Hahnemann, S., reine Arznelmittellehre. ir Theil, ate vern!. Auflage. gr, 8. Dresden. Ar- 
nold. a 2 2 Rthlr. 15 Sgr. 
BÄREN Unsefommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Moll, Stadts+ Gerichts Director, von Neumarkt. — Im 
Rautenkranz: Hr. Baron v. Barfuß, von Hartwigswalde; Hr. Bruͤkner, Bau⸗Juſpektor, von 
Kamenz. — In den drei Bergen: Hr. Gref v. Biſſy, Mojor, He. Maczeroß, Kapitaln, beide von 
kiegnitz. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Bernhard, Fabrikant, von Chemnitz; Hr. Wocke, 

Hauptmann, von Luxenburg; Hr. Klerſch, Kalkutator, von Llegniz. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Heuſer Paſtor, von Relchau; Hr. Kirſchſtein, Wirchſchafts⸗Direktor, von Kozmin; Hr. Trenner, 
Bau⸗Juſpektor, von Krakau; Hr. Üblig, Bau Inſpektor, von Koſel. — Im goldnen Zepter: 
Hr. v. Sommerfeld, Partiknuller, von Berlin. — In der goldnen Krone: Hr. Gogler, Kauf⸗ 
mann, von Wüftewaltersdorf. — Im goldnen Baum (Odergaſſe): Hr. Schwadtke, Papierfa⸗ 
brlkant, von Robakow. — Im rothen Haus: Hr. Ullmann, Huͤttenmelſter, von Dombrowa⸗ 
— Im rothen Löwen: Hr. v. Gaffron, Rittmelſter, von Perſchuͤtz. — In der goldnen 
Sonne: Hr. Baron v. Buͤddenbrock, aus Biden, — Sn Prlvat, Logis: Herr, Slling, 
Konducteur, von Oppeln, No. 1791.5 Hr. v. Bergen, von Brleg, No. 759.3 Hr. Meerkatz, Su⸗ 

perlntendent, von Bojauowe, No. 619. 85 * a : 


% K 


(Bitte.) In ber Nacht vom zrten v. M. hatten die Bauern Elsner und Zibsner zu 
Kaps dorf Schweidniger Kreiſes das Ungluͤck, ihre ſfaͤmmtlichen Gebäude, die vollſtaͤndige Ernd⸗ 
te und zum Theil ihr Vieh durch Feuer zu verlieren. Wenn gleich der Elsner einiges geret⸗ 
tet, fo hat dagegen der Zibsner, ein muſterhaft ordentlicher, fleißiger und in feiner Art wohl⸗ 
habender Mann Alles verloren und iſt, wenn nicht aͤußere Huͤlfe koͤmmt, wahrhaft un luͤcklich 
zu nennen; indem außer dieſem Verluſt ſeine Frau und ſeine Tochter, welche letztere uͤberdies 
ein ſaͤugendes Kind hat, durch das Feuer lebensgefaͤhrlich beſchaͤdigt find, und ihm fein durch 
Fleiß erſpartes Vermoͤgen geſtohlen worden. Unterzeichnete find erboͤtig milde Gaben gegen 
Quittung in Empfang zu nehmen. Breslau den zten Novbr. 1822. 

Rab, Bibrach, : bv. Eiſenhart. 
in der Neuſtadt. Kupferſchmiede⸗ Gaſſe. Dhlauer = Straße. 


(Bekanntmachung.) Das in Gemaͤßheit der, durch bie Öffentlichen Blaͤtter erlaſſene 
Bekanntmachung vom a9ſten März d. J. geſchehene Ausgebot des im Nimpeſchen Kreife 2 
Meile von Zobten, 3 Meilen von Schweidnitz und 44 Meilen von Breslau belegenen Guths Na⸗ 

ſelwitz hat die anderweitige Verpachtung deſſelben auf 1 Jahr bis Johanni 1823 zur Folge ge⸗ 
habt. Mit Ausgang dieſer Pacht fol nach höherer Beſtimmung die Veräußerung des Guths 
Naſelwitz fast finden. Dazu iſt ein Bietungs⸗Termin auf den 21. November d. J. Vormittags 
um 10 Uhr in dem hieſigen Regierungs⸗Gebaͤude vor dem Herrn Regierungs⸗Rath von Loen 
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of RE = 4111 8 
angeſetzt worden, das Guth Naſelwitz beſteht, außer einem mit der katholiſchen Kirche zuſam⸗ 
menhaͤngenden Wohngebaͤude, aus einer Brauerey, und einem Vorwerk von nachſtehender Land⸗ 
flache 4 Morgen 24 EI Ruthen Hofraum und Gebäude 14 Morgen 102 Q◻ R. Gartenland, 
482 M. 54 L] R. Acker⸗ und Teichland, 128 M. 1163 DI R. Wieſen uud Graͤſerey, 
incl. der alten Fiſchhaͤlter, 8 M. 1 R. Forſtland, 64 M. 313 IN. Huͤtung mit dem 
Dominko Prziedrowitz gemeinſchaftlich, 18 M. 74 ON. Unland, uͤberhaupt 720 M. 43 IR, 
Die damit in Verbindung geſetzten übrigen Nutzungen find aus dem Auſchlage und den Vebin⸗ 
gungen zu erſehen. Wer zur Erwerbung geneigt iſt, muß fein Gebot im Eicitationg-Termine, 
unter den vorzulegenden Bedingungen, entweder ſelbſt, oder durch gehoͤrig Bevollmaͤchtigte ab⸗ 
geben. Die Verkaufs-Bedingungen koͤnnen von jetzt an, nebſt den Anſchlaͤgen, in unferer Do⸗ 
mainen⸗Regiſtratur, und erſtere auch beim Amte Naſelwitz eingeſehen werden; auch iſt es den 
Erwerbluſtigen unbenommen, ſich am Orte ſelbſt von den Realitaͤten und ihrer Beſchaffenheit 
zu unterrichten; als welches zu geſtatten, der gegenwaͤrtige Paͤchter angewieſen iſt. Breslau 
den 24. Septbr. 1822. Re Königliche Regierung. II. Abtheilung. 

(Bekanntmachung wegen Verkauf von Makulatur.) Es ſoll den 14ten d. fruͤh 
um 9. Uhr eine beträchtliche Quantitaͤt Maculatur in dem Koͤnigl. Regierungs-Gebaͤude an 
Meiſtbietende verkauft werden. Kaufluſtige haben ſich an dieſem Termine einzufinden. Wollen 
fie das Papier vorher beſichtigen, fo haben ſie ſich auf der Königl. Regierung bei dem Regie⸗ 
rungs⸗Canzley-Director Deckart zu melden. Breslau den 4ten Noobr. 1822. e ya >" 

' ; Königliche Regierung. 
Oeffentliche Vorladung.) In ber Gegend von Deutſch-Raſſelwitz und Deutſch⸗ 

Probnitz zwiſchen Zuͤlz und Ober-Glogau find in der Nacht vom 28ten zum agten September c, 

von Grenz⸗Aufſichtsbeamten in 5 Paͤckten 1 Centr. 67 Pfund Zucker und 106 Pfund Kaffee in 

Beſchlag genommen worden. Da die Traͤger dieſer Waaren entſprungen und die Eigenthuͤmer 

derſelben unbekannt ſind, ſo werden letztere hierdurch vorgeladen und angewieſen, binnen 4 Wo⸗ 

chen und ſpaͤteſtens bis Ende November c. in dem Haupt-⸗Zoll-Amte zu Neuſtadt zu erſcheinen, 
ihr Eigenthumsrecht oder ſonſtigen Anſpruͤche an die angehaltenen Waaren nachzuweiſen und ſich 
zugleich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben zu verantworten, im Ausbleibungs fall 
aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemäßheit §. 180. Tit. 51. Theil 1. der Allgemeinen Gerichts⸗Ord⸗ 
nung, ſie mit ihren Anſpruͤchen praͤkludirt und der Zucker und Kaffee zum Beſten der Koͤnigl. 
Kaſſe verkauft werden wird. Oppeln am roten October 1822. 
ae PET „Königliche Regierung. ate Abtheilung. 
Deffentliche Vorladung.) In der Nacht vom roten zum 2often Auguſt d. J. ſind 
auf der Straße von Troppau zwiſchen Beneſchau und Coſemitz durch Grenz-Aufſichts⸗Beamte 
wei Wagen, worauf 2 Faͤßer mit 23 Centr. 5 Pf. Zucker befindlich geweſen, angehalten worden. 
Da die Begleiter der Wagen und die Fuhrleute mit Zuruͤcklaſſung eines Pferdes entſprungen 
ſind, ſo werden die unbekannten Einbringer und Eigenthuͤmer des in Beſchlag genommenen Zu⸗ 
ckers und des Fuhrwerks hierdurch vorgeladen und aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen und 
laͤngſtens bis Ende November c. in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Ratibor einzufinden und 
nicht nur ihr Eigenthum auf die angehaltenen Objecte zu beweiſen, ſondern auch wegen der ge⸗ 
ſetzwidrigen Einfuhr des Zuckers ſich zu verantworten, im ausbleibenden Falle aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß in Gemaͤßheit F. 180. Tit. 51. Theil 1. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, fie mit 
ihren Anſpruͤchen werden praͤkludirt und uͤber die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. Oppeln am ı2ten October 1822. 
Königliche Regierung. ꝛte Abtheilung. 

(Adertiſſement.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichte wirb 
1) der verſchollene v. Dreßler, ein Sohn des v. Dreßler aus Tarnowitz und muthmaßli⸗ 
cher naͤchſte Erbe feines Bruders, des am zıten Decbr. 1781 zu Breslau verſtorbenen Second. 
Lieut. Marggraf Heinrichſchen Fuͤſilier⸗Regmts. Joſ. v. Dreßler nebſt den von ihm etwa zu⸗ 
tuͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern hierdurch vorgeladen, ſich in dem vor dem 
Deputirten Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Wolle auf den ten April 1823 


’ 
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V. M. um) uhr in dem Geſchaͤftsgebaͤude des unterzeichneten Ober⸗Kandes⸗Gerichts angeſetz⸗ 
ten Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten, widrigen⸗ 
falls der verſchollene v. Dreßler fuͤr todt erklaͤrt, demnach in Anſehung ſeines gegenwaͤrtigen 
Vermögens, insbeſondere wegen der im hieſigen Depoſito befindlichen in 67 Rthlr. 9 Ggr. 3 Pf. 
beſtehenden Lieutenant Joſeph v. Dreßlerſchen Verlaſſenſchaftsmaſſe verfahren und die Exi⸗ 
ſtenz von unbekannten Erben nicht angenommen werden wird. Desgleichen werden 2) die Inte⸗ 
ſtat⸗Erben des am zten Febr. 1808 zu Friedland, Falkenberger Kreiſes verſtorbenen penſtonir⸗ 
ten Glogauſchen Ober-Amts-Regierungs⸗Secretairs Joh. Gottlieb Willer aufgefordert 
in dem erwaͤhnten Termine zu erſcheinen, ſich uͤber den Antritt der Erbſchaft zu erflären und 
zu legitimiren, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß der Willerſche im hieſi⸗ 
gen Depoſito befindliche in 23 Rthlr. 4 Ggr. 33 Pf. beſtehende Nachlaß für ein herrenloſes Gut 
erklaͤrt, und dem Fiscus zugeſprochen werden wird. Uebrigens wird den Intereſſenten bekannt 
gemacht, daß, wenn ſie an der perſoͤnlichen Erſcheinung verhindert werden ſollten, ihnen bei 
ermangelnder Bekanntſchaft die hieſigen Juſtiz-Commiſſarien Stoͤckel, Stiller, Cuno 
und Criminalrath Werner zu Mandatarien vorgeſchlagen werden, wovon ſie einen mit hin⸗ 
laͤnglicher Information und Vollmacht zu verſehen haben. Ratibor den Zoten Mai 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von Oberſchleſien. 
(Bekanntmachung.) Den reſp. Intereſſenten der Schleſiſchen Privat-Land⸗Feuer⸗ 
Societaͤt machen wir hiermit bekannt, daß der vom 1, May bis ultimo October d. J. zu ent⸗ 


8 


richtende Beitrag von 100 Reichsthalern der Aſſecurations-Summe 24 Silbergr. 6 D'r. Cour. 


betraͤgt und bringen zugleich die puͤnktliche Einzahlung der diesfaͤlligen Beiträge in Erinnerung. 
Breslau den 1. November 1822. Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 
(Bekanntmachung von Muͤhlenanlagen im Habelſchwerdter Kreiſe.) 


Es beabſichtigen: 1) der Gärtner Franz Schramme in Thaundorf eine Mehl- und Brett⸗ 


ſchneidemuͤhle nebſt Graupenſtampfe, 2) der Häusler Franz Jantſchke in Glaͤſendorf eine 
Oehl⸗, Gruͤtz- und Graupenſtampfe, 3) der Gaͤrtner Franz Katzer in Alt⸗Neisbach eine 
Mehlmuͤhle, Oehl⸗, Gruͤtz- und Graupenſtampfe, und J) der Bauer Joſeph Vol km er 
in Alt⸗Gersdorf bei feiner ſchon beſtehenden Oehlſtampfe einen Mahlgang, alle vier auf ihren ei⸗ 
genthuͤmlichen Beſitzungen zu erbauen. In Gemaͤßheit des Edicts vom 2s8ten October 1810 
werden alle diejenigen, welche ein gegruͤndetes diesfaͤlliges Widerſpruchsrecht zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch aufgefordert, ſolches innerhalb Acht Wochen praͤkluſiviſcher Friſt vom Tage die⸗ 
fer Bekanntmachung an, hier anzuzeigen, widrigenfalls fie damit nicht weiter gehoͤrt, fondern 
auf Ertheilung der nachgeſuchten Erlaubniß fuͤr die genannten Bittſteller hoͤhern Orts angetra⸗ 
gen werden wird, Habelſchwerdt den 25ten October 1822. A N N 
124 Königlich Landraͤthliches Amt. v, Prittwitz. 
(Avertiſſement.) Die Handlung Kramſta & Soͤhne von Freyburg intendirt in dem 
Oberdorfe Polsnitz meines unterhabenden Creiſes eine Waſſermangel anzulegen. Zu dieſem Behuf 
werden dieſelben ein Terrain von dem Gottlieb Vogtſchen Bauerguth von circa 3 Schefl. Bres⸗ 
lauer Maas Flaͤchen⸗Inhalt kaufen. Das zu dem Betriebe des Mangekwerks noͤthige Waſſer⸗ 
ſoll durch ein zu erbauendes Wehr aus dem dortigen Polsnitz⸗Fluße in einen neu zu grabenden 
Graben zu dem Gewercke, geleitet werden. Das Wehr ſoll ſchraͤg uͤber von dem Freyhauſe 
No. 85. angelegt, ein Strichwehr ſeyn, und das Waſſer ſodann vermittelſt eines 2! Ellen brei⸗ 
ten Grabens auf herrſchaftlicher Aue 240 Fuß Preuß. Maas lang bis an das Territorium des 
Häusler Opitz geleitet werden. In Folge des Ediets vom agten October 1810 fordere ich alle 
diejenigen, welche hiergegen ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hiemit 
ee: : binnen 8 Wochen präclufivifcher Friſt ihre Widerſpruͤche bei mir anzumelden. Nach Ver⸗ 
lauf dieſer Friſt werden ſelbige nicht weiter beachtet. Waldenburg den 25ten October 1822. 
2 Der Koͤnigl. Landrath des Kreiſes. Graf v. Reichenbach. 
Offerte.) 2 Klaſſen⸗Lotterie-Looſe welche zur sten Klaſſe erneuert, ſollen von dem bis⸗ 


herigen Spieler anderweitig verkauft werden; das Naͤhere in der neuen Del⸗Fabrik auf dem 
Markt dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber. 20 05 eee 4 | 
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Beilage zu No. 151. der privilegirten Schleſicchen Zeitung. 


Vom 6. Rovember 1822. 


(Verdingung des Militair Verpflegung s Bedarfs im Breslauer und 
Oppelnſchen Regierungs⸗Departement pro 823.) Das in Folge unferer Bekannt⸗ 
machung vom 24ten September 4. wegen Lieferung des Militgir⸗Verpflegungs⸗VBedarfs im 
Breslauer und Oppelſchen Regterungs⸗Departement eröffnete Submiſſions⸗Verfahren 
iſt mit dem 31ten d. M. geſchloſſen worden. Wir finden uns veranlaßt, zur Verdingung gedach⸗ 
ter Lieferung und unmittelbar Truppen» Verpflegung anderweit einen Licitations-Termin auf 
den 18ten November Vormittags um 9 Uhr anzuberaumen. Indem zuverlaͤſſige Uns 
ternehmer hiermit eingeladen werden, ſich mit hinlaͤnglicher Caution verſehen, zur beſtimmten 
Zeit in unſerm Geſchaſts⸗Local Aktbuͤſfer- und Kupferſchmiedegaſſen-Ecke einzufinden, erwar⸗ 
ten wir, daß ſie die Lieferungspreiſe um ſo mehr billig und angemeſſen ſtellen werden, als die 
unterm 24ten v. M. bekannt gemachten Bedingungen zwar im Weſentlichen beibehalten werden 
muͤſſen, es jedoch nicht die Abſicht iſt, auf die Uebernahme des Riſicos fuͤr das ganze kuͤnftige 
Jahr zu dringen, wenn ein kuͤrzerer Lieferungs » Termin gewuͤnſcht werden ſollte, welcher der 
nähern Feſtſetzung daher vorbehalten bleibt. Denjenigen Entreprenneurs, welchen die Beſtim⸗ 
mung: „daß die uͤbernommene Verpflegung der Truppen auch waͤhrend der Uebungszeit in und 
außerhalb der Garnifon, fo wie bei vorkommenden Garnifonz und Dislocations-Veranderun⸗ 

en geleiſtet werden muß“ etwa zweifelhaft erſcheinen ſollte, dient zur Nachricht: daß wenn 
dle zu verpflegenden Truppen bei Garniſon⸗ und Dislocations-Veraͤnderungen in andere Re⸗ 
gierungs-Deparkements ruͤcken, fuͤr deren Verpflegung alsdann anderweit geſorgt wird, wo⸗ 
gegen diejenigen Truppen, welche die Stelle der abruͤckenden in ſolchen Faͤllen etwa wieder ein⸗ 
nehmen, nach den beſtehenden Contracts-Preiſen und Bedingungen von den betreffenden Unter⸗ 
nehmern auch dann gehoͤrig verpflegt werden muͤſſen, wenn fie aus andern Regierungs-Bezirken 
herangezogen ſeyn ſollten. Uebrigens wird mit Bezug auf das hier Vorhergeſagte noch aus⸗ 
druͤcklich bemerkt: daß bei Zuſammenziehungen der im Contract genannten Truppen 
und Garniſonen, wo ulld zu welchem Zwecke ſie auch veranlaßt werden mogen, die Verpflegung 
von den bieferern nach wie vor geleiſtet werden muß, ohne daß fie auf irgend eine beſondere Ent⸗ 
ſchaͤdigung Anſpruch machen können, inſofern die Zuſammenziehung nicht außerhalb der Provinz 
ſtatt findet, auch kann kei Garniſon-Veraͤnderungen die Vermehrung oder Verminderung des 
angenommenen Verpflegungs⸗Vedarfs über oder unter ein Drittheil nor dann einen Ent ſchaͤdi⸗ 
gungs⸗Anſpruch der Entreprenneurs rechtlich begründen, wenn dieſe Vermehrung oder Ver⸗ 
minderung in Beziehung auf den Geſammt⸗Bedaryf der im Contract genannten Truppen 
und Garniſon⸗Orte während der ganzen Lieferungs⸗Periode nachgewieſen wird. Breslau den 
Ziten October 1822. Kaoͤnigl. Militair⸗Intendamur des ‚sten Armee⸗Corps. 

N Weny mar. Piper. 

(Subhaſtati on.) Wir Direktor und Juſtitz⸗Naͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Hanpts 
und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag 
der verwittweten Frau Kämmerer Reich geborne Böhmer das zum K. S. Frauſtädter⸗ 
ſchen Nachlaß gehörige Haus No. 2026. welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem 
allhier aushaͤngenden Proklama einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 18954 Nthlr. 14 Ggr. ab⸗ 
geſchaͤtzt iſt, Öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Veſitz- und Zahlungs faͤhige 

durch gegenwaͤrtiges Proklama öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraume von 
6 Monaten in den hierzu angeſetzten Terminen namlich den Ften Novbr. c. und den 8ten Januar, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den raten März 1823 Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Juſtitz⸗Rath Herrn Witte in unſerem Partheien⸗Zimmer in Per⸗ 
ſon oder durch gehörig. informirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene Manda⸗ 
tarien, aus der Zahl der hieſigen Zuſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
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Fin und Modallitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu ge⸗ 
ben, und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Inter⸗ 
eſſenten erklart wird, der Zuſchlog und die Adjudifation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden ers 
folgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchithings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen ſo wohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Jorderungen und zwar 
letzterer ohne Production der Juſtrumente verfügt werden. Gegeben Breslau den 2. Auguſt 1822. 
Director und Juſtitz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ und Ne ſidenz⸗Stadt. 
(Proclama.) Nachdem die Verpachtung eines Ackerſtuͤckes von 3 Morgen auf klein 
Gandauer Territorio bei Breslau gelegen, welches den minorennen Gatter ſchen Kindern von 
Siebenhuben angehört, von Martini d J. ab, auf drei Jahre erfolgen ſoll und hiezu ein pe⸗ 
remtoriſcher Termin auf den 26ten November c. angeſetzt wordeu, fo werden Pacheluſtige hier⸗ 
durch vorgeladen, an beſagtem Tage Vormittags um 10 Uhr vor dem Commiſſario Herrn Aſſeſ⸗ 
for Forche im hiefigem Amts Locale zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und dabei zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird. Dohm Breslau den sten 
October 1822. Königl. Preuß. Dohm Capitular⸗Vogtei⸗ Amt. 
Oeffentliche Vorladung.) Nachdem der Curator des verſchollenen Fuͤſilier Anton 
Thomas aus Hennersdorff bei Ohlau, welcher in der raten Compagnie des 22ſten Linien In⸗ 
fanterie Regiments gedient, und im Jahre 1813 bei Bautzen vermißt worden iſt, auf deſſen 
Todeserklaͤrung angetragen hat, fo wird der genannte Füfilter Anton Thomas fo wie auch deſ⸗ 
ſen unbekannte Erben hiermit aufgefordert, innerhalb drei Monat, ſpaͤteſtens aber in dem per⸗ 
emtoriſchen Termine den zoſten Dezember a. c. Vormittags um 10 Uhr entweder 
in Perſon vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor For che in der hieſigen Dohm Capitular⸗Vogtei⸗ 
Amts⸗Kanzellei zu erſcheinen, oder ſich auch ſchriftlich zu melden, und über ein bisheriges Aus⸗ 
bleiben gehörig zu verantworten. Sollte derſelbe aber in jenem Termine nicht erſcheinen, noch 
auch bis dahin ſich ſchriftlich melden, als dann wird er für todt erklart, ſeine ausbleibenden 
unbekannten Erben werden mit ihren Anſpruͤchen an das hinterlaßene Vermögen deſſelben praͤ⸗ 
cludirt und den bekannten zugefprochen werden, inſofern der Koͤnigl. Fiscus darauf keinen An⸗ 
ſpruch machen koͤnnte. Dohm Breslau den 28ſten Auguſt 1822. N N 
8 N Koͤnigl. Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amt. 
: (Bekanntmachung.) Am eaten October c. iſt auf dem Wege Iwifchen Neumarkt und 
Liegnitz ein Paquet mit Raſſier⸗Meſſern aufgefunden worden. Der hinlänglich legitimirte Ei⸗ 
genthumer kann ſolches gegen Erſtattung der Koſten der Bekanntmachung im Landraͤthlichen Am⸗ 
te in Empfang nehmen. Liegnitz den 29ten October 1822. 
a 8 157 . Der Koͤnigl. Kreis⸗Landrath. v. Berge. 
(Bekanntmachung.) Für die Koͤnigliche Artillerie-Werkſtatt in Neiße ſind nachſte⸗ 
hende Nutzhoͤlzer, als: 5o kleine, 70 große eichene Nabenkloͤtze, 2000 kleine, 2000 mittle eiche⸗ 
ne Speichen, 200 eichne Schwingen, 500 mittle, 300 große rothbuchene Felgen, 30 kleine, So mittle 
rothhuchene Achſen, 80 rothbuchene Sperrhoͤlzer zu liefern, diejenigen welche Willens ſind beſagte 
kieferung zu uͤbernehmen, werden hiermit aufgefordert, ihre Forderungen ſchriftlich und ver⸗ 
ſiegelt im Artillerie -Werkſtatt⸗Bureau abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß demjenigen das Vor⸗ 
zugsrecht fuͤr dem werden ſoll, der muͤndlich eine gleiche Forderung macht. Nähere Bedingun⸗ 
gen ſind im Artillerie-Werkſtatt⸗Bureau taͤglich einzuſehen. Der Licitations⸗Termin iſt auf 
den sgten November d. J. früh um 9 Uhr in gedachtem Bureau anberaumt worden. Neiſſe 
den ziten October 1822. 5 5 ‚Königliche Artillerie⸗Werkſtatt. 5 
(Avertiſſement.) Auf Anſuchen der verehelichten Stadtlaͤnder, geborne Thiele, 
iſt der Soldat Johann Carl Stadtlaͤnder, in der Art vorgeladen worden, daß er ſich 
binnen drei Monaten und laͤngſtens in dem auf den 13ten Januar 1823 Vormittags um 10 
Uhr auf dem hieſigen Stadtgericht anberaumten Praͤjudicial⸗Termin vor dem Deputirten Herrn 
Stadtgerichts⸗Referendarius von Pape, entweder in Perſon oder durch einen mit Vollmacht 
und hinlaͤnglicher Information verſehenen Bevollmächtigten, wozu die bei unſerm Collegio au⸗ 
geſtellten Juſtiz⸗Commiſſarien Herren Fromm, Tollin, Jannaſch und Dort in Vor⸗ 
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ſchlag gebracht worden, gehoͤrig geſtellen, die Klage beantworten, und die retheliche Verhanb⸗ 
lung der Sache, im Fall des ungehorſamen Ausbleibens aber gewaͤrtigen ſollte, daß die boͤs⸗ 
iche Verlaſſung fuͤr dargethan angenommen, und ſowohl auf die Trennung der Ehe, als auf 
h Ir Strafe der Eheſcheidung in Contumaciam erkannt werde. ö l 
Potsdam, den 7. September 1822. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht hiefiger Reſidenz⸗ 
((Edtetal⸗Citatton.) Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerlcht bisjeloft werden 
Bezhufs der Todes⸗Erkläͤrung nachbenannte Verſchollene hiermit vorgeladen: 1) der Stricker⸗ 
geſelle Carl Ferdinand Boͤh mer, von hier gebürttg, welcher ohngefaͤhr im Jahr 1790 auf dle 
WManderſchaft gegangen; 2) der Müller Johann Eriſtoph Pratſch, non Hartliedsdorff, 
welcher im Jahr 1883 nach hieſiger Stadt gehen zu wollen, vorgegeben, und nicht wieder zu⸗ 
rückgekomnſen; 3) Gottfried Hoffmann, von Eroß⸗ Rackwitz, welcher im Jahr 1806 bel 
dem damals in Llignitz in Garsıfon geſtandenen Infanterie Reg mente als Gemeiner geſtanden, 
und mit ſolchem ins Geld gerückt iſt; 4 Johann Gottlieb Bufe, von Hartliebsdorff, wel⸗ 
cher als Huſar bei dem ehemaligen Regimente von Gettkand geſtanden haben fell; 5). Tuch⸗ 
mecher⸗Melſter Beltheſar Geisler, deſſen heimliche Entfernung von hier ohngefaͤhr im 
Jahr 1800 aus ankekannten Grunden erfolgt iſt; 6) Abraham Scholz, von Hagendorff, 
der im Jahr 1806 als Soldat bei Uebergabe der Feſtung Neiffe in Kriegs ⸗ G fangenſchaft ger 
rathen, und nach Fronkreich transportitt worden, und endlich 7) die Gebrüder Gottfried und 
Sorlob Buͤtener, aus Deutmannsdorff, von welchen der erſtere im Jahr 1813 bei dem gten 
Schleſiſchen Landwebr⸗Jnfanterie⸗Regimente als Unteroffijier geſtanden, und bei der Schlacht 
don Belle Alliance verwundet, der letztre aber im Schleſiſchen Schüötzen⸗DBatalllon engagirt, 
in ber Campagne von 1814 Kranfhektshalber ins Lazareth zu Loifjon gebracht worden iſt. — 
Saͤmmtlich vorgenannte Verſchollene werden hlernach für den Fall Ihres Lebens, — wenn fie 
jedoch verſtorden wären, deren unbekannte Erben hierdurch aufgtfordert, ſich binnen hier und 
9 Monaten, perctaterie eber in dem auf den zıflen December d. J. Vormittags um 
10 Uhr angeſetzten Termine auf bleſigem Nathbauſe dei dem Land- und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor König k entweder per oͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und wegen des zuruͤckgelaſſe⸗ 
nen Vermögens weitere Antoetſung, im Fall des Außendleibens aber zu gewaͤrtigen, daß ſie, 
die Verſchollenen, für todt erk art, und ihr Vermoͤgen denen ſich legitimirenden Inteſtat⸗Erben⸗ 
zugefprochen werden wird. Loͤwenberg ben 22. Februar 18222. 9 © 8 
* N Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. Streckenbach. 
(Getreide⸗Verſteigerung.) Das von den reſp. Amts Ortſchaften für das Jahr 
1822 in Natura zu zinſende Getreide von circa 1600 Scheffel Weitzen, 1700 Scheffel Korn, 
200 Scheffel Gerſte, 1900 Scheffel Hafer, Preuß. Maaß wird in dem auf den 14ten Novem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 10 Uhr anſtehenden Termine in dem hiefigen, auf dem Dohm bele⸗ 
genen Rent⸗Amts⸗Locale öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige werden. 
demnach eingeladen, in gedachtem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote, abzugeben und den hoͤ⸗ 
bern Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Kaufsbedingungen konnen zu jeder ſchicklichen Zeit im hieß⸗ 
Rent⸗Amte eingeſehen werden. Breslau den zoten October 1822. 3 
RE a Koͤnigl. Rent Amt. 


i (Bekanntmachung wegen Getreide⸗Verkau f.) Zur offentlichen Veraͤußerung 
des beim Königlichen Domainen? unt Stift⸗Amte Brieg pro 1822 einzuliefernden Zins⸗Getrei⸗ 
des, beſtehend in 88 Schefl. 9 ME. We tzen, 70 Scheffel Roggen, 143 Schefl. „ Mtze. Gerſte, 
und 827 Schefl. 124 Metz. Hafer, Preuß ſches Maas, iſt auf den Zwanzigſten Novem⸗ 
ber a, c. ein Licitations-Termin im Koͤniglichen Kreis⸗Steuer- Amte zu Brieg anberaumt: 
worden, in welchem die gedachten Naturalien in verſchiedene Quantſtaͤten getheilt ausgeboten 
werden ſollen; jedoch wird zu Ertheilung des Zuſchlages zum Verkauf die Genehmigung der Koͤ⸗ 
niglichen Hochpreislichen Regierung, und des Koͤniglichen Hochloͤblichen Conßſtorii für Schle⸗ 
fien zu Breslau vorbehalten, wogegen die Meiſtbietenden, welche bald im Termine den Aten 
Theil des gebotenen Kaufgeides als Caution deponiren muͤſſen, bis zum Eingange der Approba⸗ 
tion der vorerwähnten hohen Behörden an ihre Gebote gebunden bleiben. Es werden daher dis 
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Cautions⸗ und Zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hierdurch eingeladen, am gedachten Tage Vormit⸗ 
tags um zo Uhr ſich hierſelbſt einzufinden. Brieg den zoten October 1822. e 
55 Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗ und Stift⸗Amts⸗Adminiſtration. 
(Proclama.) Von dem Königlichen Domainen⸗Juſtiz⸗Amte Oppeln werden alle dieje⸗ 
nigen Erben und Erbnehmer des im Jahre 1817 zu Gent verſtorbenen Canoniers Namens Dias 
thias Kriſch, angeblich aus Deutſch-Krawarn, welche an dem Nachlaß deſſelben, welcher 
aus 5 Ahle, 22 Ggr. Courant beſteht, gegründete Anſpruͤche haben hierdurch vorgeladen, fich- 
innerhalb 3 Mongten und ſpateſtens in termino den zıten December c. a. Vormittags um 
9 Uhr vor dem Deputirten Herrn Comm ons Rath Werner entweder in Perſon oder durch 
zuläffige Bevollmaͤchtigte zu geſtellen, ihr Verwandſchaftsverhaͤltniß mit dem Erblaſſer genau 
anzugeben, die Dokumente, Briefſchaften und uͤbrigen Beweismittel, womit ſie dieſe documen⸗ 
tiren wollen urſchriftlich vorzulegen und anzuzeigen und das Weitere zu gewaͤrtigen, im Aus⸗ 
bleibungs falle aber fie mit ihren Anſpruͤchen werden praͤcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt und der Nachlaß ſodann dem Königlichen Fisco zuerkannt werden wird. Oppeln 
den 28ten September 1822. Koͤnigl. Domainen-Juſtiz-Amt. Wiesner. 
(Avertiſſement.) Auf den ırten und raten November a. c. Vormittags ſvon 9 bis 
12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, werden in dem Locale des hieſigen Koͤnigl. Domainen⸗ 
Juſtiz⸗Amts, in dem Rent⸗Amts⸗Hauſe auf der Kloſtergaſſe annoch verſchiedene Effecten, 
beſtehend in Silber, Fayance, Leinenzeug, als Tiſch- und Bettwaͤſche, mehrere Schock weißer 
und roher Leinwand, wollen und halbwollen Fußteppichzeug, broncirte Meubles, Uhren, Taba⸗ 
tieren, mehreren alten Schauſtuͤcken und einige Tuchreſte im Wege der oͤffentlichen Ecitation an 
den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung in Courant verſteigert werden, als weshalb alle 
Kaufluſtige zum Erſcheinen in den angeſetzten Terminen hierdurch vorgeladen werden, um ihre 
Gebote abzugeben, wo ſodann der Zuſchlag an den Meiſtbietenden ſofort erfolgen wird. Streh⸗ 
lau den 23 en October 1822. Der Koͤnigl. Kreis-Juſtiz-Rath. v. Pa czensky. 
(Proclama.) Altwaſſer, den 7. October 1822. Das dem entwichenen juͤdiſchen Hans 
delsmann Aaron Jacob, im Naturalbeſitz zugehörige, auf Zweihundert und fünf und zwan⸗ 
zig Reichsthaler gerichtlich abgeſchaͤtzte Freihaus hieſelbſt, fol wegen Baufaͤlligteit, und wer 
gen daher zu beſorgender Gefahr in Termino den 26ten November a. 6. öffentlich und an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Es werden daher Kaufluſtige hiermit eingeladen am ge⸗ 
dachten Tage Vormittags 10 Uhr ſich vor hieſigem Gerichts-Amte einzufinden, ihre Gebote ad 
Protocollum zu geben, und für den Meiſtbietenden den gerichtlichen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Zugleich wird auch der Aaron Jacob, deſſen Auſenthalt hier nicht bekannt iſt, zu Wahrneh⸗ 
mung ſeiner Gerechtſame in dieſem Verkaufs⸗Termine, und zu ſeiner Verantwortung uͤber ſeine 
Entfernung von hier, hiermit vorgeladen. Das Gerichts- Amt Altwaſſer. Sache. 
Freiwillige Sub haſtation.) Neiſſe den zoten September 1822. Das unterzeich⸗ 
nete Gericht ſubhaſtirt die, in Glaͤſendorf Grottkauer Kreiſes No. 2. belegene auf 4654 Athlr. 
gerichtlich abgeſchaͤtzte 2 gaͤngige vorzüglich vortheilhaft gelegene Waſſermuͤhle, die Mittels 
mühle genannt, nebſt denen dazu gehoͤrigen 12 Scheffel Ausſaat, 2 Gaͤrten und einer Wieſe in 
Dermino peremtorio den 5ten December 1822 früh um 9 Uhr am Orte Glaͤſendorff, wozu 
f Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige eingeladen werden, die diesfaͤllige Taxe kann ſowohl in Gläjendorf 
als auch bei dem unterzeichneten Juſtitiarius nachgeſehen werden. Zugleich werden alle unbe⸗ 
kannte Erbſchafts-Glaͤubiger der verſtorbenen Müller Franz Ruͤckerſchen Eheleute aus Gläs 
fendorff, welche an deren Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde einigen Anſpruch zu 
haben glauben, hierdurch vorgeladen, ſich binnen 6 Monaten bei dem unterzeichneten Gericht 
damit zu melden, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu befcheinigen, 
widrigenfalls fie zu gewärtigen haben, daß fie mit ihren Forderungen nur an dasjenige w 
nach Befriedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben wird, wer⸗ 
den erwieſen werden. Das Gericht des Ritterguthes Gläfendorf, Theiler. 3 
(Auction.) Es ſollen am ızten November c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr in dim Haufe No. 37. auf der Buͤttnergaſſe die zum Nachlaſſe des 
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Kaufmann Lazarus Simmel gehörigen Effekten, beſtehend in Silber, Uhren, Meubken, Bet⸗ 
ten, Leinen, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. Breslau den 2fen Nopbr. 1822. . 
2 Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
Auction.) Es ſollen am raten Novbr. c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr in dem Gewoͤlbe an der Reuſchenbkuͤcke die zur Concurs⸗Maſſe des Kauf⸗ 
mann Danzmann gehoͤrigen Effekten, beſtehend in den Handlungs- Utenſilien und einigen 
Meublen an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 
den 2. Novbr. 1822. Der Stadtgerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 


(Pferde-Auction.) Daß den ııten Novbr. d. J. Vormittags um 9 Uhr auf dem 

Kirch-Ringe hierſelbſt circa Vierzig zum Königlichen Felddienſt unbrauchbare Königliche Dienſt⸗ 
pferde, Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkauft wer⸗ 
den ſollen, wird hiermit vorſchriftsmaͤßig bekannt gemacht. Liſſa im Großherzogthum Poſen 
den zten November 1822. von Sohr, Oberſt und Kommandeur - 8 

a des Koͤniglich ten Huſaren-Regiments (Weſtpreuß.) 
(Auctions-Anzeige.) Donnerſtag als den 7ten Noobr, werde ich vor meiner Woh⸗ 
nung, im goldnen Triangel, Bruſtgaſſe, fruͤh um 10 Uhr, 2 braune, ganz geſunde Wallachen, 
polniſcher ſtarker Race; alsdann im genannten Hauſe eine Verlaſſenſchaft, beſtehend in feinen 
Tuch⸗Reſten, Callmuücks, Halbtuch, Rattin, Se Leinwand und ſeidnen Wanren gegen gleich 
baare Bezahlung in Court. verauctioniren. Breslau den sten Novbr. 1822. ö 
Samuel Piere, conceſſ. Auctions-Commiſſarius. 
(Garten⸗Verpachtung.) Die beiden zur Cathedral-Kirche gehoͤrigen und auf beiden 
Seiten hinter derſelben gelegene Gaͤrte ſollen zur anderweitigen Benutzung auf 3 oder 6 Jahr 
au den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hiezu iſt ein Termin auf den ı4ten November d. J. 
fruͤh um ro Uhr in dem Kapitels Haufe anberaumt wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden: daß die diesfaͤlligen Bedingungen jeder Zeit bei dem daſelbſt wohnenden Ren⸗ 
dauten Kuſchel einzuſehen find, Breslau den 23ten October 1822. 

. (Haus⸗Verkauf,) Das zur hieſigen Kreuzkirche gehörige ſogenannte Tafeldecker-⸗Haus 
welches zwiſchen der Creuzſchule und der ehemaligen Buchdruckerey belegen iſt, ſoll wegen Bau⸗ 
fälligfeit abgetragen und demnach auf den 2 ten Novbr. c. Vormittags um ro Uhr an den Meiſt⸗ 
bietenden zum Abbrechen verkauft werden. Kaufluſtige koͤnnen das Nähere deshalb bei dem Ren⸗ 
danten Kuſchel im Kapitel-Hauſe erfahren. Breslau den 2zten October 1822. s 

Gausverkauf.) Ein auf der lebhafteſten Straße vortheilhaft gelegenes und wohlein⸗ 
gerichtetes Haus nebſt Handlungsgelegenheit iſt zu Term. Weihnachten a. c. wegen Ableben des 
fruͤhern Beſitzers aus freyer Hand zu verkaufen. Anfragen erbitte ich in Portofreyen Briefen. 
Schweidnitz den achten October 1822. Boyer, Schenkwirth. 5 

(Apotheken-Verkauf.) In einer Provinzial⸗Stadt iſt ſogleich eine Apotheke aus 
freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilen auf portofreie Briefe die Herren Gebruͤ⸗ 
der Bergmann zu Breslau. N 5 5 > 

(GaftbofsVerfauf.) Kin Gaſthof maſſiv und neu erbaut, der vorzuͤglichſte 
in einer belebten Provinztal⸗Stadt, welcher verbunden miteinem Kaffeehauſe im bes 
ſten Nahrungsbetriebe ſteht, wobei ein Tanz⸗Salon, eine Kegelbahn mit Gipsdecke, 
Brennerey, einige Aecker und Holz befindlich if, ſoll wegen Auseinanderſetzung unter 
möglichft billigen Bedingungen bald verkauft werden. Kauf ſuſtige belieben ſich die⸗ 
ſer halb in poſtfreien Briefen an den Herrn Johann 50 ffmann in Breslau, Nikolai⸗ 
Straße No. 155. zu wenden, DEU ee 

Zu verkaufen.) In No. 1065. auf der Taſchengaſſe, iſt eine hochtragendg Eſelin und 
ein zweijähriger Eſel⸗Hengſt zu verkaufen. ö ; 
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Vierzig Schock Rohr⸗Schoben) ſtehen zum Verkauf bei dem Dominio Hünern 
Meile von Breslau. . 8 S re A 8 
(Karpfen-Saamen-Verkauf.) Zweijaͤhriger Karpfen-Saamen und Karpfen⸗Strich 
iſt beim Koͤnigl. Domainen-Amte zu Skoriſchau zu verkaufen. 3 : 
Zu verkaufen.) 11 Centner gute mittel Wolle iſt zu verkaufen. Ne No. 85 
ei ? N N N x 4 g + 2, öfe b. N 
Verpachtung) Eine ſehr vortheilhafſe Guthe⸗Pachtung iſt ſogleich zu übers 
eee das Weitere zu erfahren durch Johann Hoffmann, Yıkalai: Straße: 
ro. 155. © l 2 De 1 5 
(Anzeige.) 15, 00 Rthlr. find zur erſten Hypothek auf ein Rittergut, auszuleihen. Naͤ⸗ 
here Auskunft giebt C. Kell ing in Gnadenfrey. . a 
EN (VWredigtsAnzeige.) Die am Reformationsfeſte den zrten October . von Herrn 
Dr, Tſcheggey gehaltene Predigt „uͤber die Einigkeit der evangeliſchen Kirche“ iſt bei Graß, 
Barth & Comp. für 24 Sgr. Nom. Münze zu haben. f „ 
(Bekanntmachung.) Nachdem wir unſere verpachtet geweſene Taback-Fabricke wieder 
ſelbſt übernommen und unter unſerer Firma den ſonſt ſo beliebten und geſuchten Ff. Albanier und 
Ungariſch gebeitzten Schnupftaback wie früher fabriziren, fo haben wir die Ehre, dies unſern. 
geehrten fruͤhern Abnehmern, als auch allen denen, die unſer Fabrikat proben wollen, erge⸗ 
benft bekannt zu machen. Wir find uͤberzeugt, ohne zu prahleriſcher Eigenliebe unfere Zuflucht 
nehmen zu dürfen, daß diejenigen, welche unſer Fabrikat verſuchen werden, gewiß unſere blei⸗ 
benden Abnehmer ſeyn werden. Zugleich zeigen wir mit an, daß bey uns eine Parthie ſehr 
ſchoͤne getrocknete Kalmus⸗Wurzel als auch ſehr ſchoͤnes abgeblattetes getrocknetes Meliloten⸗ 
Kraut für ſehr billige Preiſe zu haben iſt. Reichenſtein den 25ten October 1822. 
= a - P. L. Scholz feel, Erben. 


menzwiebeln aus Harlem erhalten, welche zu billigsten Preisen verkaufe, 95 
5 . hr ERS, C. Fr. Keitsch. 
(Anzeige.) Indem ich hiermit die im letzten Sonnabend⸗Stuͤck der hieſigen Zeitungen 
enthaltene einfeitige Anzeige, die Uebergabe der Handlung Pupke und Comp. an Herrn 
D. Hübner und Sohn betreffend, beſtaͤtige, füge ich zugleich hinzu, daß ich binnen Kurzem 
ein ganz neu eingerichtetes Geſchaͤft dieſer Art unter der Fir na F. Pupke eröffnen und zur 
eit dem hochgeehrten Publiko das Nähere darüber anzeigen werde, = F. Pupke. 
(Anempfehlung und Local⸗ Veranderung.) Hierdurch geben wir ung die Ehre 
einem geehrten Publicum ergebenſt anzuzeigen, daß wir unfere Nuͤrnberger Kinderſpielpaaren⸗ 
Handlung von der Schuhbruͤcke auf die Bruſtgaſſe in No. 918 verlegt haben, wo wir uns mit den 
hisher geführten und mehrern neuen Artickeln beſtens empfehlen. Bresiau den 4. Noobr. 1822. 
. ; Auguſtin & Sohn aus Seiffen in Sachſen. 
(Anzeige.) Der Stubenmaler Ae empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehr⸗ 
ten Publikum mit dem Verſprechen, geſchmackvolle Arbeit, wie auch Oelanſtrich in billigen 
Preiſen zu lieſeru. Seine Wohnung iſt in der kleinen Groſchengaſſe No. 1 
(Anzeige.) Mit letzter Poſt erhielt ich ſehr ſchoͤne friſche Hollſteiner Auſtern in Schalen 
und offerire ſolche zum billigſten Preifen | Clhriſtian Gottlieb Müller, 


* 
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(Anzeige) Einem höchzuverehrenden Publikum zeige ich ergebenſt an, daß von heut an 
wieder Martinshoͤrner zu 4 bis 8 Ggr. (groͤßere aber nur nach vorläufiger Beſtellung) bei mir 


zu haben find, Breslau den 6ten November 1823. 75 5 
Seh Franz Weber, Bäcermeifter auf dem Dominicaner⸗Platze No. 1358. wohnhaft. 
(Anzeige.) Unterzeichneter empfiehlt ſich ergebenſt zu Martini wiederum mit beſonders 


guten Martinshoͤrnern, welche von Sonnabend bis über Mittwoch täglich von 1 bis 12. Ggr. 


Nom. Münze friſch zu haben find. Größere und ‚gefüllte bitte ich zuvor zu beſtellen und werde 
ſelbige aufs beſte und prompteſte beſorgen. Canditor Micadi, f 


im Gewoͤlbe zur Stadt Rom, auf der Albrechts⸗Straße. 


; Fre eee eee eee eee ; 


; 0 S. J. Bamberger, Damen Kleider⸗Verfertiger aus Wien 

beehrt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Publico hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß er 
feine Wohnung nach der Ohlauer⸗Straße No. 1172. in das Haus des Friſeur Hrn. Strieg⸗ 

} nis ohnweit des Schwiebogens verlegt hat. Bei dieſer Gelegenheit nimmt er fich 9 
Freyheit ſich zu geneigten Aufträgen ergebenſt zn empfehlen, indem er noch hinzufuͤgt, daß 
er um den hohen Hefrfchaften die Beſtellungen mit Bezug auf die neueſten Moden erleich⸗ 
tern zu koͤnnen, immer vorraͤthig angefertigte Damen-Kleider wie auch Englifche, Pari⸗ 2 
ſer- und Wiener = Damen Eorfers bereit haͤlt. Auch auswaͤrtige Beſtellungen werden 

: ſchnell und beſtens beſorgt. 3 . 1. 75 


N eee eee eee eee eee eee eee eee eee 


Anzeige) Die Teltower Rüben find zu haben bei J. G. Starck, Odergaſſe. a 

Handlungs-Perlegung.) Einem hochgeehrten Publico und beſonders unfern reſp. 
Kunden, zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß wir unſere bisher am Fiſchmarkte gehabte, zum gold⸗ 
nen Schlüſſel benamte Tuch-Ausfchnitte Handlung, waͤhrend des vorhabenden Umbaues unſers 
Handlungs⸗Locals, in die neue Tuchhaus⸗Straße, in das zum goldnen Kreuz benannte Haus 
verlegt haben, und empfehlen wir uns bei dieſer Gelegenheit mit ſehr ſchoͤnen feinen Duchen und 
Callmuk, in verſchiedenen Farben, ſo wie in andern wollnen Waaren, zur geneigten Abnahme. 
Breslau den zten November 1822. f 5 =: — 8 
Ber Gebrüder Fiſcher, vormals Fiſcher, Hayn & Soͤh ne. 
rr ieee eee eee eee 1 8 
8 Der erſte Hauptgewinn von 6000 Thaler auf No. 56086. 
2 Der dritte Hauptgewinn von 1200 Thaler auf No. 47251. 3 

eee eee eee eee „ mus: mean? Zi 
e Gewinne zu 80 Thaler auf No, 6970 40342. — 2 Gewinne zu 70 Thaler auf Nro. 40351 
72755. — 3 Gewinne zu 60 Thaler auf Nro. 6944 20894 64395. -— 3 Gewinne zu 50 Rehlr. 
auf Nro. 56003 72703 52. — 9 Gewinne zu go Athlr auf Nro. 4036: 56035 87 97 64349 
97 72707 93 95. — 38 Gewinne zu 30 Thaler anf No. 20854 67 31884 39010 13 32 40301 
37 43 54 59 71 92 97 99 47248 56044 52 81 99 64316 22 25 31 32 40 56 67012 23 


26 72716 36 44 49 5770.81 9 Zuſammen 59 Gewinne betragend 9330 Thaler, welche 


binnen 3 Wochen baar berichtigt werden. Ingleich empfehle ich mich mit Kauflooſen zur sten 


Klaſſe fo wie auch mit Promeſſen zur gten Prämien⸗Ziehung, einzeln und Parthien zu den bil⸗ 


ligſten Preiſen. Der Königl. Lotterie-Einnehmer Appun in Bunzlau. 


(Theater des Mechanikus Schutz.) Mittwoch den öten Noobr. 1872. wird aufge⸗ 


führt: Trajanus und Domitianus in 3 Aufzügen, hierauf Ballet und Transparente. Donner 
ſtag den ten: die &thiopifihe Mordnacht, in 3 Aufzuͤgen, hierauf Ballet und Transparente. 
Freitag den gten, Doktor Fauſt, in 4 Aufzügen, hierauf folgt ein großes Ballet. Der Schau⸗ 
platz iſt im blauen Hirſch auf der Ohlauergaſſe. 4775 * g ER 

(Geſuchter Gärtner.) Ein guter Baumgaͤrtner mit Zeugniſſen ſeiner Unbeſcholten⸗ 


heit verſehen, findet Weihnachten d. J. auf der Erbfchoftifep Gros⸗Wierau bei Schweidnitz 


Win Unterkommen, woſelbſt er ſich perſoͤnlich melden kann. 
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(Einen Haus- nnd Privatlehrer) empfiehlt Familien in Breslau 
2 NE > ; ee erhard, Subsenior. ° 
(Verlorner Hund,) Geſtern iſt mir meine Vorffch- Hündin, auf der Reiſe ohnweit 
Doms lau verloren gegangen; fie hoͤrt auf den Namen Becafſine, iſt braun getiegert, glatt⸗ 
haarig und beſonders daran kenntlich, daß fie im linken Auge einen Schaden hat und wenig auf 
daſſelbe ſehen kann. Außerdem trug ſie ein ledernes Halsband mit gelben meſſingenem Beſchla⸗ 
ge, worauf die Buchſtaben O. F. S. — ich erfuche demjenigen zu dem ſich dieſer Hund finden 
ſollte, ergebenſt, denſelben nach Reichenſtein zu ſenden, und in meiner Wohnung abliefern zu 
laſſen, Botenlohn und auf Verlangen ein angemeſſenes Douceur werden daſelbſt bezahlt wer⸗ 
den. Insbeſondere bitte ich alle braven Waidmaͤnner und Watdgenoffen um guͤtige Beihuͤlfe 
zur Wiedererlangung dieſes Hundes und wuͤnſche ihnen dafuͤr Waidmannsheil! 3. Zeit Bres⸗ 
lan den zten Debr. 1822. Seyffert, Koͤnigl. Niederlaͤndiſcher Oberfoͤrſter, aus Reichenſtein. 
Verlorner Pinſcher⸗Hund.) Es iſt vergangenen Mittwoch Abend auf der Schweid⸗ 
nltzer Gaſſe ein Hund diefer Gattung verloren gegangen; ſelbiger hoͤrt auf den Namen Lord 
und hat ein mit C. B. No. 183. gezeichnetes weiß blechenes Halsband. Wer ihn an ſich ge⸗ 
nommen, wird erſucht, denſelben in No. 183. gegen eine Belohnung abzugeben. 

(Gute Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin und Warſchau auf der Reiffergaſſe im gold⸗ 
nen Frieden No. 39. = SI, 

(Bekanntmachung.) Eine in der Stadt und an der Ohlau gelegene Schoͤnfaͤrberey iſt 
zu vermiethen und auf Weihnachten dieſes Jahres zu beziehen. Das Naͤhere ſagt Agent Pick, 
Ohlauer⸗Straße No. 1185. f 5 

(Wohnungs⸗Vermiethung.) In einer lebhaften Straße iſt eine Wohnung von. 
11 Stuben, wovon 4 Parterre und 7 in der belle Etage gelegen, nebſt Kammern, Speife-Ge: 
woͤlbe, Kellern, Kuͤche, Stallung auf 7 Pferbe, Wagengelaß auf 3 Wagen ꝛc. zu vermicthen 
und bereits Anfangs December zu beziehen. Auch koͤnnen drei Stuben davon getrennt werden. 
Das Nähere iſt zu erfragen auf der Catharinen⸗Straße No. 1368. eine Treppe hoch. se 

(3u vermiethen) iſt zu Oſtern 1823 in der Bruſtgaſſe No. 9.8. an der Junkerngaſſe der 
ate Stock, beſtehend in 9 heizbaren Piecen, naͤmlich 6 großen, 2 kleinen Zimmern und einem 
Entree. Außerdem noch in einem unheizbaren Entree, 2 Speiſekammern ‚ einer großen lich⸗ 
ten Küche, Keller und Bodenkammern. Die Sechs großen Zimmer ſind in einer Verbindung, 
koͤnnen aber auch abgeſondert benutzt werden, indem man durch die hintere ebenfalls lichte 
Treppe ſo gut wie durch die vordere in das ganze Quartier kommen kann. 

Zu vermiethen und zu verkaufen.) In No. 1980, am Naſchmarkt iſt die ıte 
Etage, beſtehend in 2 Forder⸗Stuben, Alcove, eine Hinter⸗Stube, 2 dergleichen kleine, Kuͤ⸗ 
che, Holzremieſe, Bodenkammer und Keller bald oder zu Weinachten an eine ſtille Familie zu 
vermiethen. Auch iſt daſelbſt ein moderner Glaß⸗Schranken mit 6 Thuͤren in eine Galanterie⸗ 
Handlung oder zu Buͤchern ſich eiguend, nebſt ſchoͤner Kronleuchter um billigen Preiß zu ver⸗ 
kaufen, und das Nähere daſelbſt im Gewoͤlbe bey dem Conditor Holtzmann zu erfragen. 
Breslau den aten November 1822. De x 
Su t vermiethen) iſt zu Oſtern 2323 auf dem Naſchmarkt No. 1982. der ate Stock, beſte⸗ 
hend in 18 70 und Eutree, Speiſekammer, großen Bodengelaß und Keller, nebſt Stallung und 
Wagenplatz. { . 

BR vermiethen.) Auf der Albrechts⸗Straße im Palmbaum iſt im dritten Stock elne 
ſchoͤne helle Wohnung für go Rthlr. zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Breslau den sten 
November 1822. i f . 


Diefe ze rung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Kor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. poſtämtern zu haben 
5 Redactcur: Profeffor Rhode. 0 
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